
„ . Bezugspreis:
I Monatlich 40 Pfg. Wringirlohn 10 Pfg.), durch di-

Post bezogen viortrljLbrl. 1.50 Mk. ercl. B-ftellg-Id.
> © ngrtr. Post-Zeitungsli«- Nr. 6546.

Red- ction und Druckerei: Emferstraße 15.
Unparteiische Zeitung.

_TtadtAnzeiger.
Miesüadener

General

Anzeigen:
Die S-spalt!ge Petitzeile oder deren Rain» 10W »-
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal.Lufnahme Rabatt.
Reklamen: Petit , eile 30 Pf, ., für SuSmärt» 50 Pf,.

Expedition: Marktstrabe \T.
Telephon Anschlutz Nr. 19 » .

Jntelligenzblatt.

Amtli ches Organ der Stadt Wiesbaden.
Rr . LSI.

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .

I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Montag , den 1« . Juli d. Js ., soll der

Hafer von dem 6 Morgen haltenden städtischen
Grundstücke an der Mainzerstraße , in 6 Ab¬
theilungen ä 1 Morgen , sowie das Grummet
von einer 40 Ruthen großen Wiese im „Würz-
garterr" öffentlich meistbietend versteigertVerde«.

Zusammenkunft Nachmittags 4y 2 Uhr
vor dem städtischen Bauhofe an der Mainzer

Wiesbaden, den 9. Juli 1894.
.  _ Der Magistrat. I . V. : Körner

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. Juni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werdeu
4m Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7  da
hier, wie folgt versteigert. Montag , den 2 » . Juli er.
dormittags 9 Uhr anfangend , Kleidungs¬
stücke, Leinen und Betten re., «nd Dienstag
den 24 . Juli er., Bormittags 9 Uhr an¬
fangend, Brillanten , Gold , Silber , Kupfer,

Bis zum 19 . Juli können die verfallenen Pfänder
von Vormittags8 bis 12 Uhr und Nachmittags2 bis
4 Uhr noch ausgelöst und Bormittags von 8 —19
Uhr die Pfandscheine über Metalle «nd
sonfttge, dem Mottenfraß nicht unterworfenen
Pfänder umgeschrieben werden . Vom 2«
Inn er. ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281
-i - .' _ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Die seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten

x°oeu- «nd Wohnräume in dem früher Rohr'schen
Haust Goldgasse 19 , bestehend in einem Laden(nach
q Metzgergasse belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner
“ Wohnzimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im 1. Stock, sowie
«me Kammer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
mt Vorderhaus belegenen ganzen obersten Speicher,
derben"^ **en  Stöber d. Js . anderweit vermiethet

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
'S® ®° ». Juli d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer
tas* einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
^ «N lieg der ^ °^wittags-Dienststunden zur Einsicht

Wiesbaden, den 20. Juni 1894
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

Der Stadtbaumeister
—̂ _ Genzmer.

Bekanntmachung.
bce® früher Würth'schen Hause Bleichstraße

' 8  soll eine Wohnung im ersten Stockwerk (Bel-
.bestehend aus 5 Zimmern nebst ein« Küche,

Mansarde und Keller-Abtheilung, auf den
: ' Stöber d. I . anderweit vermiethet werden.
25 e*; twEen  ihre Angebote bis spätestens zum
einr»;* ” ö' I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,
der ' woselbst auch die Miethsbedingungen während
liegen r̂mittags -Dienftstunden zur Einsicht offen

Wiesbaden, den2. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister: Genzmer.
cir Bekanntmachung.

deni? Aufträge des Magistrats dahier sollen Samstag,
Hund- Mittags 12 Uhr, Neugasse6, zwei"«ve öffentlich versteigert werden. 927*
f ®"«sbaden, den 13. Juli 1894.

Heil , Vollziehungsbeamter.

Samstag , den 14 . Juli 1894.

und

Samstag, den 14. Juli, Abends7 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses venetianisches Nachtfes
und costümirter Ball

im Curgarten und sämmtlichen electrisch beleuchteten Sälen
des Curhauses

unter Mitwirkung des städt . Cur-Orchesters
und der Regiments-Musiken

des Füsilier-Regiments von Gersdorff (Hess.) No. 80,
des Nass. Feld-Artillerie-Regiments No. 27,
sowie des Wiesbadener Musik-Vereins.

Zwei BaJl ' Orcbester : grosser und weisser Saal.
Der Garten wird in venetianischer Art dekorirt

elektrisch und bengaliseh beleuchtet.
Grosse Illumination, Lampions-Beleuchtung.
Grosse Illumination der Vorder-Fagade des Curhauses. —

Beleuchtung der CascadenCONCERTE:
Von 7—9 Uhr : Concert des städtischen Cur-Orchesters unter

Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
8—11' /, Uhr ; Doppel - Concert des Wiesbadener

Musikvereins unter Leitung des Königl. Kammermusikers
Herrn C. Hch . Meister  und des
Trompeter-Corps Nass . Feld-Art.-Reg. No. 27 unter Leitung
des Kgl. Musik-Dirigenten Herrn J . Beul,

Von 4 Uhr ab bleibt der Concertplatz für Jedermann
ohne Ausnahme geschlossen.

Eingang zu demselben ab 7 Uhr nur durch das Hauot-
portal. r

Anfang des Balles: ca. 9 Uhr. — Tanz-Ordnung ; Herr
Fritz Heidecker.

Curhaus-Abonnenten und Besitzer von Saison- und Jahres-
Fremdenkarten erhalten bis Samstag  Mittags 12 Uhr gegen
Abstempelung ihrer personellen Karte besondere Eintritts
karten zu 2 Mark.

Nicht-Abonnenten: 4 Mark.
IW * Damen und Herren sind gebeten, im Masken-

Anzuge oder in Ball-Toilette zu erscheinen (Damen: Schleier
oder Larve, Herren : Frack oder dunkle Kleidung mit Schärpe
oder humoristischen Abzeichen.) Im hellen  Oberrook ist der
Eintritt nicht  zulässig , ebensowenig mit grauem  Strassen,
oder Commodhut.

Dominos,  Schärpen , Schleifen, humoristische Kopf¬
bedeckungen u. dergl. sind, soweit Vorrath vorhanden, am
Abend im Gurhause zu haben.

Eine rothe  Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt  stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte statt und wird in diesem
Falle das Nachtfest auf den nächsten günstigen Tag ver¬
schoben. Bereits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit

Der Cur -Director : F. Hey’l.
Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. l ls Naohts,

Rheingau 11“ , Schwalbach IO 80.
Fremden -Verzeichnis»

vom 13. Juli 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Leist, Kfm., u. Frau Stettin
Kraus und Frau Brüssel
Cunz, Kfm. Cassel
Goldschmidt Aachen
Quist, Kfm. Esslingen
Herzberg Berlin
Heymannsohn Berlin

Hotel Alleesaal.
Frau von Schmidt, Rent.,

und Tochter Frankfurt
Hotel und Badhaus Block.

Bülle und Frau Malchim
Buchholtz Warschau

Hotel Bristol,
Fowler Chicago

Hotel Bellevue.
Hellmann, Beamter, und

Neuhaus
ventral Hotel.

Bergner und Frau Hannover
Wreesmann, Kfm. Gröningen
Frl . Wreesmann Gröningen
Glooker, Kfm. Elberfeld

Einhorn,
Stüber, Kfm., und Frau

Philadelphia
Herrdegen, Conditor, u. Frau

Mannheim

Köhler , Grenadier Karlsruhe
Denk, Kfm. Stuttgart
Störring , Kfm. Hattenheim
van Gelderen, Kfm. Boshoof
Cremer, Kfm. Köln
Schuhmacher , Kfm. Wien

Europäischer Hol.
Kaplan und Frau Sosnowitz

Badhaus zum Engel.
Raum, Rentner Nürnberg
Gähn, Kfm, Strassburg
Pörsch , Kfm. Leipzig

Restauration Engel.
Will, Brauer Freudenberg

Eisenbahn-Hotel.
Ehlers , Beamter, und Frau

Elberfeld
Weiss und Frau Köln
Schaefer, Wirth , u. Farn. Köln
Langsdorf Köln
Salomon Schwalbach
Voltz, Rentner Russland
Stifel, Kfm. Wheeling
Schaap und Frau Amsterdam
Zürn, Kfm. Chemnitz
von Rosenberg, Major a. D.

Homburg
Weber , Kfm. Nürnberg
Meyer, Kfm. Berlin

Salomon Köln
Lescow u. Frau Osnabrück
Nahl und Frau Crefeld
Eokerman Münster

Erbprinz.
Ruppert, Kfm. Zella
Frau Lobusch u. T. Viersen
Frau Leipold Viersen
Ketter Bacharach
Sern, Bergverw. Montabaur
Heinrich und Frau Berlin
Vorst, Lehrer Endbach
Waucke, Lehrer Holthausen
Hübern und Frau Köln
Kettner, Betriebssekr. Hagen
Stephan, Kfm. Würzburg

Goldene Kette.
Frau Lehrer Bechner und

Kind Rödelheim
Frl. Minna Jupe Berlin

Goldene Krone.
Frau Malvina Dresden

Grüner Wald.
Hirsch, 8tat .-Ass. Düsseldorf
Billstein und Frau Köln

Portmann Remscheid
Krumm
Frau Stengler
Frl . Jürgens „
H. Krumm 9
A. Krumm
Lowerg New-York
Bordau Brüssel
Baes Brüssel
Schaeffer Anvers
Gmllon Brüssel

Gohr und Frau Köln
Rüdenberg, Kfm. Köln
Friemann, Kfm. Witten
Pfeiffer, Kfm. Elberfeld
Lampert, Kfm, Augsburg

Hotel Happel.
Lamarcke Kirchheimbolanden
Mussner, Kfm. Braubach
Sichrer , Beamter München

Hotel Kronprinz.
Preehner , Lehrer , und

Sohn Rödelheim
Asch, Kfm. Frankfurt

Nassauer Hof.
Baron Fircks u. Fm. Kurland
Arnd, Kfm, Berlin
Clausen und Farn. Berlin
Graf Monradieff Petersburg

Hotel National.
Frl . Elmin Helsingfors
Rickert und Familie Luzern
Paparigopoole St. Petersburg
Brühl, Pfarrer Strasburg

Hotel du Nord.
Noordendorp, Notar , und

Frau Haag
Frl, Noordendorp Haag
Frau Antonico Thieme
Frau M. Fleischhauer Leipzig
Fr. Fleischhauer Leipzig

Nonnenhof.
Hochstätter, Kfm Darmstadt
May,MöbelhändlerWinterborn
Zacher, Kfm. Hamburg
Dr. Koch und Farn. Cassel
Schmidt, Kfm. Coblenz
Bastein, Beamter Hamburg
Marchand, Kfm, Lichtenfels
Weissmann, Kfm. Berlin

Promenade-Hotel
Frau Garrels Bremerhaven
Frl . Domes Bremerhaven
de Gruyter, Kfm. Mannheim
Gytton Belgien

Pfälzer Hof.
, ifm. Köln

Miller, Privatier Eisenach
Dalder, Kfm. Crefeld
Wenz Camberg
Kuckel, Fabrikant Butzbach
Schäfer und Sohn Flacht

Hotel Rose.
Nolze und Frau Bremen
Dr. Quierby mit Frau und

Bedienung New-Vork
Se, Durchlaucht der Fürst

von Löwenstein
Schloss Kreuzwertheim

General de Moleyns England
Mrs. Carew England
Miss Nicholson England
Miss Thorne England

Rhein-Hotel.
Burtay u. Frau Amsterdam
Frl. Schönfeld Berlin
Frl. Rex Berlin
Frau Petler Baurmensche

Badhaus zum Rfaeinstein.
Bräutigam, Kfm. Otterfeld
Schuhardt, Prof. Halberstadt
Frau Knefeli Washington
Manschet, Rent» Würzburg
Bubenheim, Restaur. Coblenz
Schäfer, Pastor Stiebei
Seipp Wildsachsen

Rümerbad.
Lubovius, Docent Glasgow
Kaufmann, Priv. u. Frau

Marburg
Badhaus zum Spiegel.

Platten , Rent. u. Bed. Köln
Frl . Platten Köln
Frau Hofmann Berlin
Frau Dr . Ulmer Stettin
FrL Ulmer Stettin
Frl . Jahn Dramberg
Frl, Richnow Dramberg
Frl . Winter Abelischken
Moskopp, Kgl. Stationsvorst.

Düsseldorf
Sehfltzenhof.

Dr. Kovaes, Arzt Selgo-Taran
Lutz , Kfm. Mannheim
HeUemann, Kr.-Bauinsp.

Holzminden

Frl. Petler
Harros
Frl. Snyder
Frl. Becknith
Frl. Belize

Germenston
Germenston
New«York
New-York

Strassburg
Strassburg

Berlin
Metz

Bockenheim

Birry , Rent,
Frl . Liewig
Frau Maske
Thomas
Frl . Sporleder

Hotel Sohweinsberg.
Schmidt, Kfm.
Metz, Kfm. Tübingen
Schwegler, Kfm. u. Gern.

Kaiserslautern
Schindewolf, Pfarrer Marburg
Frl. Schindewolf Marburg
Schindewolf Marburg
FrL Stiederoth Grebendorf

Taunus-Hotel.
Wilbrand , Kfm. u. Fr . Leipzig
von Leon, Rent. Amsterdam
von Jersel , Rent. Maalwegh
Vieper, Kfm. u. Fr. Rotterdam
Zolhen, Rent . u. Fr . Haarlem
Hog&rten, Rent. u. Farn.

Barmen
Dalmeyer, Rent. Amsterdam
Schryner, Rent . Amsterdam
Licht, Hanptmann u. Fr.

Gr.-Lichtenfelde
Krell; Director Nürnberg
Pütz , Kfm. Köln
Karger , Verlagsbuchhdl, Berlin
Willkomm, Kfm. u. Farn.

Rotterdam
Frau Fahrenbach u. Tochter

Amsterdam
Hotel Tannhäuser.

Köpfen, Superintend. u. Fr.
Woisberghefen

Voigt , Ingen , m. Mutter
Hannover

Schriever, Gerichtsbeamter
und Frau Köln

Ludwig, Gutsbes. u. Frau
Königsberg

Frau Rösch Hamburg
Frau Pfeiffer Hamburg
Pfeiffer, Kfm. u. Fr . Hamburg
Schies Ernesbach
Krauwinkel , Eis.-Betr.-Sek

und Frau
Hotel Victoria.

Lüttger , Ingen, u. Familie
Solingen

Frau Fischer Elberfeld
Frau Usedel Minden
Stassulewitsch St . Petersburg
Metzler Frankfurt

Hotel Vier Jahreszeiten,
van Buend, Rent . u. Frau

New*York

Essen
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Buckmann , Dr . med. u. Fr.
Haarlem

Hotel Vogel.
Kahn, Kfm. Metz
Karst, K m. Berlin

Weisses Ross.
Frau von Halle Jeewaber
Dempnte , Reut. Dresden
Rickert , Kfm . Gommern
Schmidt, Kfm. Leipzig

Hotel Weins.
Frau Mertens u. Tocht Leipzig
Meierboff u. Sohn St . Louis
Herbst , Kfm. u. Fr. Berlin
Grimer, Kfm. Cassel
Mulder, Gem.-Sek u. Frau

Helverann
Haembsted , Priv . Neuenmarkt
Halbey , Refer . Braun1 eis
Badhaus zu den weissen Lilien.
Hambuch, Kfm. Cochem
Frau Schmitt Edenkoben
Mensens u. Fr. Edenkoben

Zwei Böcke.
Frau Ulrich Düsseldorf
Frau Dr . Fritsch Erlangen
Zindel, Sparkassen-Cassirer

Wehlheiden
Frl Schneider Barmen
Schneider, Kfm. Barmen
Dr . Boose , pract. Arzt

Lüttringhausen
Zur guten Quelle.

Frau Hoffmann Berlin
Frau Krappe  Berlin

Eberle , Kfm. Ludwigsburg
Valtin, Kfm. Heywerda
May Wandersleben

Zur Sonne.
Uhlmann , Concert-Agent

Chemnitz
Winzen Aachen
Huppert Elberfeld
Kuppreoht, Goldarbeiter Fürth
Kutzbach , Techn . Stuttgart

Stadt Wiesbaden
Mankel , Hauptmann , und

Frau Halle
Weinstok , Privatier Berlin

In Privathäusern.
Pension Margaretha:

Mrs. Lemcke Amerika
Miss Lemcke Amerika
Frau Dr, Töller Wwe . Köln

Villa Kainberger:
Frau Spaqrwald , Rent Berlin

Grosse Burgstrasse 9:
Frau Cieslick Beuthen
Frl . Cieslick Beuthen
Womeyer , Lieutenant z See

Wilhelmshaven
Leuten , Rentner England

Geisbergstrasse 14:
Veith , Oberstlieut , und

2 Töchter Würzburg
Mühlgasse 11:

Zielke , Hauptmann Lissow
Wilhelmstrasse 36:

Dr. Lepenau , Fbkb . Osnabrück
Frl . Lepenau Osnabrück

Auszug aus den
Civilstandsregifter » der Stadt Wiesbaden

vom 13 . Juli 1834.
Geboren : Am 7. Juli dem Tünchergehülsen Heinrich

Dörrhöfere. S ., 91. Karl Johann Simon. — Am 10. Juli
dem Taglöhner Heinrich GieS e. T., 9t. Wilhelmine. — Am
7. Juli dem Posthülfsboten August Beckere. S ., 9t. Rudolf
Johann. — Am v. Juli dem Schuhmacher Carl Jeckele. S .,
St Karl Wilhelm. — Am 8. Juli dem Agenten LouiS Simon
e. T., 9t. Helene Luise. — Am 8. Juli dem Badmeister Joseph
Hartmanne. T., 9t. Elisabeth Katharine.

Aufgeboten:  Der Architekt Ernst Albert Hasselbarth zu
Dieuze in Lothringen, vorher zu Hagenau, mit Anna Marga¬
rethe Ehrlenbach zu Frankfurt a. M., vorher hier. — Der
Post-Assistent Philipp Alexander Wilhelm Metz zu Köln mit
Karoline Katharine Anna Christine Lina Wink hier. — Der
Taglöhner August Karl Konrad hier mit Karoline Katharine
Auguste Johannette Maurer hier. ~ Der verwittwete Floß-
Steuermann Georg Maul zu Rüdesheim mit der Wittwe des
Schuhmachers Johann Joseph Lippe, Karoline geb. Traegrr
daselbst.

Verehelicht:  Am IS. Juli der Taglöhner Wilhelm
Martin Thomas Nicolay hier mit Friederike Belz hier.

Gestorben:  Am 11.Juli der Schuhmacher Carl Schmidt,
alt 48 I . 6 M. 9 T. - Am iS. Juli Franz Joseph, Sohn
des SchlossergehülfenJoseph Grunow, alt 3M- 22 T. — Am
12. Juli Karl Wolfgang Heinrich, Sohn de»Kaufmanns Georg
Matthäus Rabenstein zu Schierstein, alt IM . 12 T. — Am
IS. Juli Johanna Maria, Tochter des Steinhauergehülfen
Wilhelm Stroh, alt 1 I . 2 M. 9 T. — Am 12. Juli der
verwittwete Privatier Friedrich Schmidt, alt 811 . 4M. 30T-
_ « Snigliche» Standesamt.

II. Wett

BekmitmchMz.
Die

Fortsetzung der Coloninl
Maareu-Nersteigeruug

M - ritzstraße 1«
findet

Dienstag, dm 17. IM cur.,
Vonnittags9 u.Nachmittags

2 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14 . Juli 1884 , Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
:.1/13 dahier:

6 Betten, 1 Büffet, 2 Bücherschränke, 1 Sekretär,
6 Sopha, 3 Nähmaschinen, 1 Spiegel- und 1
Glasschrank, 8 Kommoden, 2 Schreibpulte, 6
Kleiderschrünke, 1 Schreibtisch, 2 Console, 1
Chaiselongue, 1Salonschrank, 4 Waschkommoden,
4 Waschkonsole, 5 Nachtschränkchen, 3 Tische,
2 Sessel, 9 Stühle, 3 Negulateure, 4 Spiegel,
12 Bilder, 1 Standuhr, 1 Kassette, 2 Teppiche,
div. Bett-, Tisch- und Handtücher, Bett- und
Kiffenbezüge, Thee- und andere Servietten,
Schoner, Bett- und Pique-Decken, 3 Vorlege-
löffel, 9 Eß- und 7 Theelöffel, 3 Gabeln, 1
Zuckerzange, 1 gr. Ladenreal, 1 Theke, 2 Brod-
gestelle, div. Fässer, 5 Waagen mit Gewichten,
1 Hobelbank

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Juli 1894. 7894

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Wiesbaden, den 13. Juli 1894. 7892
Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14 . Juli 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfaudlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

262 ganze Flaschen Wein St . Julien , 236 g
u. 80 h. FL St . Estephe, 24 g. Fl . Kupfer¬
berg (Gold), 60 g. u. 30 h. Fl. Cognac, 50
g. u. 6 h. Fl. Wermuth, 70 Fl. Bommard,
8 Vogelkäfige, 1 Rollapparat, 42 Stück Vöge>
versch. Sorten, 1 Eisschrank, 1 Kommode, 1
Chaiselongue, 1 zweith. Kletderschrank, 1 Näh
Maschine, 4 Stücke Zeuge(Manufacturwaaren)
1 Cylinderuhr , 1 Drehbank , 1 Schraub
stock, 1 Ambos

öffentlich zwangsweise versteigert. 933*
Die Versteigerung findet theilweffe bestimmt statt.
Wiesbaden, den 13. Juli 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Circus Cori

Bekanntmachung^
Samstag , den 14 . Juli 1884 , Nachmittags

4 Uhr , werden in dem Hause Alieggstrasse
Nr . 4 Hierselbst:

6 compl . Betten , 1 Büffet in Nutz
bäum , 8 Spiegelschränke , 1 Eckschrank,
2 Sopha und 6 Sessel in rothem
Plüsch,4Waschkommoden m.Marmor-
platten , 1 Schreibtisch mit Aufsatz , 1
Chaiselongue , 1 Waschkommode lack.,
2 Kleiderschränke, 2 Kommoden , 4
Viereck. Tische, 1 Consolchen , 8 Nacht¬
schränkchen mit Marmorpl . , 2 gr.
Salonteppiche , 1 Kleiderständer , 3
Stühle , 2 Paar Fenstervorhänge mit
Zubehör u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . ^ 93

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 13 . Juli 1884.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Skllllimtmlichllng.
ZmffG, hm 14. INI 1894, Morgens

10 Wjk, werdenm$<nt|t Aheggftrnße
Nr. 4 hin:

1 Spiegelschrank , 8 vollft . Bette « ,
1 Sopha , 1 Waschkommode , 1 Nacht¬
tisch, 1 Chaiselongue , 1 Kleiderschrank

öffentlich zwangsweise versteigert . 935*
Wiesbaden , den 13 . Juli 1884.

Schleidt , GnMMiehn
Bekanntmachung.

Samstag , den 14 . Juli e., Nachmittags
3 Uhr , werden in dem Hause Abeggstraße
Nr . 4 hier:

2 Waschkommoden mit Marmorplatte, 1 Sopha,
1 Spiegel, 2 Bilder, 1 Badewanne und ver
schiedene Tische

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 13. Juli 1894. 7896

Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 14 . Juli er., Mittags
12 Uhr sollen in dem Versteigerungslokale Dotzheimer
straße 11/13 hier:

13 Betten, 7 Sophas, 2 Divan, 2 Chaiselongue.
3 Sessel, 1 Büffet, 3 Kleider-, 2 Consol-, 2
Wäscheschränke, 1 Spiegelschrank, 4 Wasch¬
kommoden, 5 Nachttische, 9 Commoden, 8 Tische.
24 Stühle, 9 Spiegel, 16 Bilder, 5 Oel
gemälde, 2 Kleiderstöcke,4 Regnlateure, 1 Stand¬
uhr, 1 gold. Herrenuhr mit Kette, 2 Concert
flügel, 1 Kassenschrank, 70 Paar Damenstiefel
1 Ladentheke, 1 Decimalwaage, 1 Eisschrank
und 1 Stempelmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert werden
Wiesbaden, den 13. Juli 1894. 7897

Salm , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
v«»1« und Billigste in gebranntem Kaffee,
:r Brand, gute und feine Mischungen, sowie grosse

Auswahl in rohem Kaffee empfiehlt 7517
Kirchgasse 49 . Phil. Schliok , Kaffee-Handlung u. -Brennerei

Das
tadelloser

— Kaiser Mdrich-Ki»-.
Samstag , de» 14 . Juli , Abends8 Uhr:

Glch Wk-UolstklliW.
In dieser Vorstellung:

IHT GraÜAmloosmig
eines

Panytzengstes.
Die Direction Corty-Althoff ist bereit, dem

Gewinner, wenn er den Pony nicht behalten will,
sofort $3 ” 100 Mark d - in der Manege
dafür zu zahlen.

Jncroyable . SO Hengste . Auftreten
sämmtlicher Specialitäten.

Alles Näheres durch Plakate. 7890a

Ikm  tortflftliof
Wiesbaden.

Sonntag , 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Preis-u.Kimß-Mck-ReMk«
auf dem großen Exerzierplatz an der

mit englischen, arabischen und ungarische« Renn-
»nd Springpferden, geritten von sämmtlichen Dame«
und Herren der Gesellschaft, arrangirt vom Direktor

Pierre AltholT.
Dieses Wettrennen ist eingerichtet nach Muster der

engL Derby-Rennen und findet in einer eigens von Zimmer¬
meister Herrn Herrn. Carstens  aus Wiesbaden erbauten,
auf das Confortabelste und Eleganteste eingerichteten, circa
25 000 Personen fassenden Arena statt.

Die Eoncrrt-Musik wahrend dem Rennen wird von der
Capelle de» Füs .- Regts . von GerSdorss icheff.
Nr . 80 unter persönlicher Leitung drS Kgl. Musik-
Direktors Herrn Fr . W. Manch auSgeführt.

Sämmtl. Decorationen find von dem Hof-Decorateur
Herrn Eichelsheim  hier, Wilhelmstratze hergestellt.

Preise der PlLtz«: Rummerirter Tribüneit-
fitz 3 Mk., Wagenplatz (ein Wagen mit 4 Personen
10 Mk., ein Wagen mit 2PersonenS Mk., Kutscher frei).
1. Platz (Sitzplatz) 1.50 Mk., 2. Platz (Sitzplatz) 1Mk.,
3. Platz (Stehplatz) 50 Pfg.

KB. Die nummerirte Tribüne ist gedeckt und gegen
Sonnenhitze geschützt.

Der villet -Vorverkanf ist von Donnerstag ab in
der Cigarrenhandlung der Herren Undau & Winterfeld,
Wilhelmstratze 2a Auch ist daselbst die Ansicht des Planes
der Rennbahn ersichtlich. Restauration auf dem Rennplatz.

Alle» Nähere durch weitere Plakate, Annoncen und
Programme. 7891

Eier
Frische Siede .« ier (Grlbdotter2 Stück7 Pfg.), ' /»85M

95 Pfg., HO Pfg. und 120 Pfg.; im Hundert noch billrg«-
Alle3 Tage frische Sendung. Erste und beste BezugsquelleDaum & Reichert,
7772 Frankeustratze 18, im Maaazin. ^

Kartoffeln,
neue, per Kumpf 40 Pfg., im
Centner billiger, täglich frisch
eintreffend. Billigster Bezug bei
gröberem Bedarf bei Chr. Diele,
Kartoffel- Handlung, Graben-
stratze S._93 (r

Alle Kartoffel«
nicht schwarz per Kumpf SO Pfg.
032* Steingasse3». im Laden.

Ei«aalt neues Such«
billig zu verk. Dlücherstratze 18,
Hinterh. 3 Gt. links. 031»

Ein Fahnenschild
mit Kloben. 2 Krankenwagen,
1 Sessel mit Rachtstuhl-Einr.,
3 Holzjalousieläden billig zu
verkaufen. Steingassr8. a

7
ein» schöne

1 Küche,
mit Abschluß'und Keller, »um
1, Oktober zu verm. Nah. im
Laden daselbst. 7888

Borderh. 8 Et. h.,
Wohnung, 2 Zimmer,

HermimffrO 16,
1. St., ist ein schönes Zimmer
mit oder ohne Möbel auf 1W"
Monate billia au vermietbem.

,unt 1. Sept. over
,pater Wohnung f“c

kleine Familie in Mitted. St°°h
Küche an Zimmer anschuev«»"
bevorzugt. Off. unter 1. »6
dir Exped. d. Bl.

42 <

sind3“ Wohnungen. 2 Zimmer,
Küche, nebst Zub. auf ĝ ich
später zu vermietben.  —

jHSDp
nung, 2 Zimmer u. Ku«e^
1. Oktober zu verm.

mehrere möbl. Zimmer mii
Pension. Breis mäßige

?or-Terriers
schöne Männchen billig'"



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Wiesbaden , 13. Juli.
* Man schreibt uns : „An den Vorstand der

deutschen Neichsbank sind schon wiederholt, auch im
deutschen Reichstage, Anregungen herangetreten, aus den
reichen Mitteln der Bank für den gewerblichen Mittel¬
stand und für die große Zahl der kleinen Landwirthe
unter günstigeren Bedingungen, wie sie sonst bei dem
Geldverleihen üblich sind, einen größeren und ausge¬
dehnteren Credit zu eröffnen. Anlaß hierzu hat vor
allen Dingen der Umstand gegeben, daß für den Klein-
Gewerbetreibenden und für den Landwirth es sich doch
weniger um bedeutende Summen, als um eine schnelle
und billige Geldbeschaffunghandelt, sowie darum, daß
für die Rückzahlung nicht zu enge Fristen gestellt werden.
Bei den erwähnten Jntereffenten findet häufig weder ein
schneller Waarenumsatz, noch ein umfangreicher Gewinnst
statt, billiges Geld für genügende Zeit ist also in erster
Reihe erforderlich. Ein wirthschastliches Unheil für die
Kreise des Mittelstandes ist der Wcchfel-Credit, der schon
manche Existenz, geringfügiger Summen wegen, ver¬
nichtete. Das wirthschaftlich Heilsamste wäre die Be¬
schaffung billiger Geldmittel unter Beschränkung der
Wechselfreiheit, Wechsel über kleine Summen schaden
mehr, als sie nützen, und bilden eine zweischneidige
Waffe gegenüber dem, welcher seinen Namen unter das
anscheinend so bequeme Papier setzte. Man sagt, wer
nicht bestimmt weiß, daß er zur Zeit der Fälligkeit des
Wechsels über die erforderlichen Geldmittel verfügt, soll
keinen Wechsel unterschreiben. Aber wie viele Wechsel
würden überhaupt ausgeschrieben werden, wenn diese
Vorbedingung immer maßgebend sein sollte? Und wie
oft ändern sich die Verhältniffe gerade beim Landwirth
und beim Handwerker? Dem Landwirth kann eine reiche
Ernte durch die Ungunst der Witterung im allerletzten
Moment verloren gehen, und daß Niemand mehr mit
säumigen Schuldnern zu rechnen hat, als gerade der
Handwerker, ist wohl genugsam bekannt. Der Wunsch
nach Gewährung eines Credits zu Betriebsmitteln für
den gewerblichen Mittelstand, unter der Bedingung billiger
Provision und Fortfall der Wechselmantpulation, ist also
berechtigt, aber die Reichsbank erscheint nicht als der
geeignete Ort, hier einen Haken einzuschlagen, wenigstens
nicht ohne eine Abänderung der geltenden Bestimmungen,
denn diese bilden Schranken.

Angezeigt ist aber die Frage, ob es nicht vortheil-
haft wäre, der Reichsbank ausschließlich den Charakter
eines Institutes des deutschen Reiches zu geben, denn
heute sind noch Privatintereffen in Form von Attionären
vorhanden, die zum Mindesten überflüssig sind. Kann
die Reichsbank heute noch nicht den Jntereffen de» ge¬
werblichen Mittelstandes in dem Grade, wie es wünschens-

Der Flugmerrfch.
Eine actuelle Geschichte von Kerry Beraton.

(Original-Feuilleton dcS„Wiesbadener General-Anzeiger".)
. . . RastloS drängt man nach endlicher Lösung der

Frage des MenschenflugeS und noch immer schwebt das
Problem unentwirrt. In dem Getriebe der Großstadt ist
Einer, der rS löst, ganz still, für sich allein: so scheint

Denn wenn es Nachts ruhig wird in den Gassen,
steht man ihn in rasender Schnelle hinfliegen über daS
Pflaster der Stadt. Wer der Nachtvogel in Menschen¬
gestalt ist, daS haben Wenige erfahren. Niemand hat sein
Mitlitz erkennen können, wenn er scheinbar dahinfliegt und
"»dschnell verschwindet. Man steht gebannt vor dem
sonderlichen Menschengestell mit de» schlotternde» Bein-
«' ldern, dem Mantel, der im Luftzuge wallt, mit den
Armen, die wie Flügel eines Riesenfalters sich heben und
k?Een- Vergebens fragt Jeder über diese sonderliche Er-
Mwung: Ist es ein neuer AhaSver? Einer, der sürchter-
>che Schuld flieht? Den geheimes Weh tiefer Liebe ruhe«
°s m der Nacht durch die Gaffen jagt? Oder: Uebt er
och«m Distanzflug? Niemand weiß die Antwort,
di cn®° hoben die wenigen Nachtschwärmer fich wie an

EBicyclisten, die lautlos vorüberhuschen, an dm „Flug-
"'»schen" gewöhnt, wenn er jählings auftaucht und über
""Hen Asphalt in Curven und Kreisen eilt, achtert, vor-

rückwärts kreuzt, dann, gleich der Libelle auf der
e* / î ht, um zuckend zu schwindm, olS ob er im
gatten der Gaffen die Häuser hinaufflatterte. Eilt er
«t w ber Schlummernden gespenstisch, leise, saugt

Blut äuS ihren Herzen? Ist es ein Vampyr mit
^Vothen Augen und langen, krallendm Fingern? Man
jw,  flsh der Vorstellung nicht erwehren, steht man ihn so

® dre nächtigen Straßen huschen. Mer ist eS?

werth wäre, nutzbar gemacht werden, so kann dies doch
später der Fall sein, und es kann für heute nach anderen
Mitteln und Wegen zur Erreichung diese» Zieles gesucht
werden. Denn geschehen muß etwas, und mit einfachen
Rathschlägen, welche Geldmittel als vorhanden voraus¬
setzen, ist nichts anzufangen, weil eben das Erforder¬
lichste, das Geld, fehlt. Das Geld zu beschaffen, darauf
kommt es an. Nicht geschenkt soll etwas werden, der
deutsche Mittelstand kann noch arbeiten, nur die Er¬
langung von Betriebsmitteln und die Beschaffung
zeitgemäßer Neu-Einrichtungen ist zu erleichtern. Sicher¬
heit ist selbstverständlich, und darum kann das Geld
auch billig sein, und braucht die fatale Wechselmani¬
pulation nicht als Voraussetzung betrachtet zu werden.
Wohl sind mit solchem Gelddarleihen nicht im Handum¬
drehen Millionen zu verdienen; aber die Flüssigmachung
von Mitteln für die reelle nationale Arbeit fördert auch
den nationalen Wohlstand. Der Gewinn, der dadurch
erzielt wird, erscheint schon mehr als genügend.

Es ist die Bildung von Genoffenschaften für den
gewerblichen Mittelstand immer und immer wieder
empfohlen worden, aber dieser Rath paßt wohl für
Zeiten rührigen geschäftlichen Aufschwung», hingegen
nicht für eine stille, wenig gewinnbringende Zeitperiode,
wie wir augenblicklich sie haben. Eine Genoffenschaft
muß auch Geld aufbringen, und wird das, wie ja
genügend viele Beispiele zeigen, nicht immer so billig
und rasch bewirken können, wie es wohl wünschens-
werth wäre. Und wenn die Genossen nicht von vorn¬
herein über größere Mittel verfügen, so wird die Ge-
noffenschast immer einem Brunnen gleichen, au» dem es
nicht munter hervorquillt, sondern nur langsam hervor¬
rieselt, man wird Banken und Geldinstitute um Mit¬
hilfe ersuchen müffen, und das zu vermeiden, erscheint
gerade eine Hauptaufgabe. Es muß ein Reichsfonds
vorhanden sein, der gar nicht in die Milliarden zu gehen
braucht, der deutsche Mittelstand ist wahrlich nicht ver¬
wöhnt und übermüthig, sondern sehr bescheiden in seinen
Wünschen. Man sagt mit Recht, der gewerbliche Mit¬
telstand, die Landwirthschaft müßten mehr das Neue,
was die Zeit ihren Branchen darbietet, kultiviren, doch
woher das Geld hierfür genommen werden soll, wird
nicht gesagt. Es bleibt zu beschaffen. Schon mehrfach
wurde auf die aufgespeicherten Fond» der Alters- und In¬
validenversicherung mit Nachdruck hingewiesen, und diesen
Hinweisen ist dann wieder entgegengehalten, daß auch
hier das Gesetz seine Schwierigkeiten mache.

Aber ist angesichts dieses immer und ewig er¬
hobenen Einwandes von bestehenden gesetzlichen Schwie¬
rigkeiten nicht die Frage erlaubt, ob denn die Menschen
der Gesetze wegen oder aber die Gesetze der Menschen
wegen da sind? Paffen die Gesetze nicht für die Zeit
und die obwaltenden Verhältnisse, dann sind sie m
- - - 1 —

*
So erschien er letzthin wiederum im Dunkel und glitt

in leichten Curven dahin. Die mochten ihn besonder» ver¬
gnügen. ES war, als ob er im Abstoß von einem Rande
der Slraße zum anderen neue Kraft sich holte. Eben kam
er an einer Pickelhaube vorbei, deren Träger ihm nach¬
eilte und schrie, daß der „Flugmensch" stand: „Ja . was
thun S ' denn? Sie fliegen ja!" ruft der Hüter der
Nacht, und hält, gewiß im Glauben, ein seltenes Gauner¬
exemplar dingfest gemacht zu haben, den „Flugmenschen",
der — daS sieht man erst jetzt — ein ganz gewöhn¬
licher Sterblicher und in seinem Aeußeren ganz ge¬
wöhnlich gestaltet ist: bleich und untersetzt. Em roth-
blonder struppiger Schnurrbart steht unter der Nase
hervor, auf welcher wackelnd ein horngefaßter.Zwicker'
sitzt. Dunkle, stechende Augen funkeln dahinter, der „Flug¬
mensch" steht lautlos da.

ES entspinnt sich ein Gespräch, ein seltsames. Der
Hüter deL Gesetzes weiß nicht, was mit dem Sonderbaren
beginnen.

„Sö, san S ' denn a Vogel?" frägt er. „Was
machen Sie denn; Sie fliegen, da» geht nicht 1"

Aber keine Erwiderung.
»Wer sind Sie ?"
Der „Flugmensch" nennt seinen Namen.
„Doktor sind Sie ? Doktor! und da fliegen Sie?

DaS giebt'S nicht, daS ist nicht gestattet," meint der
Wachmann.

„Ist denn daS Fliegen verboten?" fragt der „Flug-
mensch".

Die Auskunft de» Wachmannes ist nicht recht klar.
Seine Instruktion hat diesen Fall nicht vorhergesehen; er
meint drum nach einigem Besinnen:

„Ich halte « ich an meine Vorschrift für» Fuhrwerk:

ändern. Man kann sich doch darauf heilig und th?uer
verlaffen, daß die Alter»- und Invalidenversicherung
zwei Jahre später, als die wirthschastliche Kalamität
sich mit vollem Nachdruck geltend machte, als Handel
und Wandel, Absatz und Verdienst stockten, nicht vorge¬
nommen worden wäre, ja selbst heute noch nicht ange¬
nommen sein würden. Wer unsere Zustände vorurtheil»-
frei betrachtet, wird sich dieser Einsicht nicht verschließen.
Und wenn dem nun so ist, weshalb soll aus den er-
laffenen Gesetzen nicht jeder Bortheil noch nachträglich
herausgeschlagen werden, der zu erzielen ist? Deutsch¬
land ist immer noch vor dem Auslande und vor aller
Welt ein Land der strengen Reellität und Solidität, und
dieser Zustand soll nicht angetastet werden. Aber Maß¬
nahmen, wie die angeregten, halten Reellität nnd Soli¬
dität auftecht, und alle, welche Träger derselben sind,
fest, unerschütterlich fest zusammen. Darum sind sie
empfehlenswerthund erstrebenswerth."

Politische Uebersicht.
* Aus Anlaß der jüngsten Personalveränder¬

ungen in der Leitung der Pariser Geheim¬
polizei  wurde in der ftanzösischen Hauptstadt der Ge¬
danke angeregt, die gesammte Polizei des Landes einem
Minister oder Direktor unterzuordneu. Diese Reform wäre
um so nothwendiger, als die traurige Erfahrung der letz¬
ten Wochen gezeigt hat, welch' verhängnißvolle Folgen die
Zersplitterung der Polizeikräfte in viele unter einander zu¬
sammenhanglose Posten nach sich ziehen kann.

Man verlangt daher in Paris eine stramm organistrte
Polizei mit einem einzigen Chef an der Spitze. Ob hierfür
ein besondere» Ministerium geschaffen werden wird, ist um!»
zweifelhafter, als es hierbei weniger auf den Namen denn auf
die Organisation selbst ankommt. UeberdteS würde ein Mini¬
sterium allzu sehr den Wechselfällen des parlamentarischen
Lebens unterliegen, indcß doch der Chef deS Polizeiwefcnsnur
dann mit Erfolg wirken könnte, wenn er auf ein« gewiss«
Dauer im Amte zählen dürfte. Zwei ehemalige Polizeipräfeü-
ten, de Keratry und Andrieux , die von Pariser Journalisten
über diese Angelegenheit befragt wurden, äußerten sich verschie¬
den. de Keratry würde die Schaffung eine« Polizeiministeri¬
ums für eine Wohlthat halten, und er theilt in dieser Bezieh¬
ung die Meinung deS ehemaligen Chefs der Geheimpolizei,
Macr, welcher der Ansicht ist, daß die Errichtung einer Cen¬
tral-Polt,etstelle von großem Vortheile für den Dienst wäre.
Andrieux ist gegentheiliger Ansicht. Ein Poltzeiminister, meint
er, wäre ein Autokrat und alS bestgehaßter Staatsbeamter
kaum im Stande, ersprießliche Neuerungen durchzusetzen. Der
Minister de« Innern, der vor dem Parlament für die Hand¬
lungen der Polizei verantwortlich sei, entgehe der Unpopulari¬
tät, weil er noch andereV-rwaltungszweigc und unter diesen
daS öffentliche Armmwesen in feiner Hand vereinige.

Die nöthigen Reformen könnten auch ohne die Bild¬
ung eines neuen Ministeriums ermöglicht werden, wenn
man nur mehr Geld zur Verfügung der verschiedenen
Zweige des Polizeiwesens stellen wollte.

*

Geraoeaus fahrenI AVer im Zickzack stiegen, wie ein«
Schnepf, das giebt'S nicht; also bitte . . ."

Die Scene hatte mehrere Paffanten versammelt, die
enttäuscht sind, daß der „Flugmensch" kein Fabelthier,
denn es ist im Menschen ein Geheimes, das sich empört,
wenn etwas anders ist als die Vorstellung: menschlich,
waS übersinnlich gedacht ist.

„Er ist ja nur gelaufen,' — „Er hat ja keine Flügel,"
„Wer ist es denn?" hört man fast erbittert. „ES ist ein
Verrückter!" — „Einer, der uns zum Besten hält!" Man
droht ihm, man will den „Flugmenschen" lynchen, der
glücklich entkommt.

* . *
Er hat sich am Fluge erquickt; und nun hat die

Freude ein Ende. Der Eine erfreut sich an Diesem, der
Andere an Jenem; unser „Flugmensch" aber — ei»
Dichter— am Fliegen. Er hat es sich eingeredet, daß
er fliegt, wirklich fliegt, biS er eS selber glaubte. Und so
raste er — flog er durch die Gassen als merkwürdiges
Menschenkind, da» die Nacht zum Lage macht und die
Zeit in de» Nachtkaffeehäusern hinbringt. ES ist der
Sonderling, den die Weiber mit fahlen Gesichtern kennen.
Sie nehmen ihn, der nicht ist wie die Andern, ohne Spott
hin. Sie höhnen ihn nicht, wenn er NachtS auf fleckigem
Marmortischchen seine Gedichte schreibt, die in den Blicke»
der Verlorenen ihre Quelle haben. Ganz eigenthümliche
Schöpfungen sind eS, die so in raucherfüllter Atmosphäre
entstehen, in der Welt, die er unberührt läßt. Traumhaft,
in naiven Symbolen, in sonderlichen Formen besingt sie
unser„Symbolist", der da wie Maeterlink und Scherbart
denkt und dichtet, wie Paul Berlaine, der Vater des Sym¬
bolismus, lebt. Ganz eigenthümlich anders als andere
Menschen: in Schlaf am Tage; wachend in Nächte»;
seltene Träume spinnend. Bald toll und heiter; bald tief
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* Der Berichterstatter der „Nowoje Wremja" Old
Gentleman schildert die Stimmung der Bulgaren
gegen Stambulow  als ungemein erbittert. In Sofia
verdanke Stambulow seine Sicherheit nur der Vorsorge
der Kommandantur, die eine Halbkompagnie Soldaten zu
seinem Schutze bereithalte. Außerhalb Sofias in den
Provinzen würde ihn das Volk in Stücke reißen. Es
glaube demgemäß Niemand, daß Stambulow Sofia zu ver¬
lassen wage. — Der Aeußerung Stambulow's zu dem vor¬
genannten Berichterstatter der „Nowoje Wremja'" gegen¬
über, der dreijährige Sohn des Grafen Hartenau
sei taubstumm, erklärt das „Wiener Fremdenblati" als
Thatsache, daß Personen in Graz, wo Graf Hartenau's
Wittwe mit dem Kinde wohnt, noch vor Kurzem den
kleinen Grafen sprechen gehört haben. Wäre erst aller¬
jüngst ein derartiges Unglück für das Kind eingetreten, so
wäre dies schon anderweitig bekannt geworden.

Deutschland.
* Berlin , 12. Juli. (Hof - und Personal-

Nachrichten.) Das Kaiserpaar  unternahm heute
früh von Lärdalsören  aus eine Partie nach dem
Tuphella Brae,  welche vom schönsten Wetter be¬
günstigt war. Bezüglich der Rückkehr des Kaisers von
der NordlandSreise sind die bisher veröffentlichten Mit-
theilungen nicht zutreffend. Nach den bisher getroffenen
Bestimmungen wird der Kaiser Bergen auf der Rückreise
erst am 29. Juli wieder berühren und voraussichtlich am
1. August an Bord der „Hohenzollern" in Wilhelmshaven
cintreffrn. Die Ankunft des Kaisers in England dürfte
erst gegen Ende der ersten Augustwoche erfolgen.

— (Maßnahmen gegen die anarchistische
Gefahr .) Die Erörterung der Frage, ob und welche
Maßnahmen gegen die anarchistische Gefahr zu treffen
seien, ist ruhiger geworden, und einzelne Blätter, die sich
gegen bestimmte offiziöse Kundgebungen sehr heftig ausge¬
sprochen hatten, gelangen zu einer weniger erregten Ton¬
art; so sagt daS „Leipziger Tageblatt":

„Wenn jetzt wieder versichert worden ist, die Regierung
denke nicht daran, die mit dem Ablauf des Sozialistengesetzes
eingeschlagene Politik zu ändern, so ist dies doch etwas anderes,
als wenn man sagt, die Agonie der Sozialdemokratie solle
nicht gestört werden. Jedenfalls machen sich Diejenigen ganz
unnütze Mühe, die vor einer Gesetzgebung ab irato warnen.
Der Zusammentritt des Reichstages ist nicht vor der zweiten
Novemberhälftein Aussicht genommen und eine frühere Be¬
rufung zum Zwecke der Berathung von Schutzgesetzen ist von
keiner Seite verlangt worden. Bis zu jenem Zeitpunkt wird
der»Muth der Kaltblütigkeit", dessen sich jetzt Bevorzugte
rühmen, Gemeingut geworden sein, vorausgesetzt allerdings,
daß ihn der Anarchismus nicht auf neue harte Proben stellt.
Die Erörterung der von der französischen Regierung vorge¬
schlagenen Schutzvorkehrungen, die — von der italienischen zu
geschweigen— über das Maß der in Deutschland zulässigen
Abwehr- und Represstonsmaßregeln zum Theil hinausgehen,
kann ruhige Auffassung deS WerthcS oder Unwerthes von anti»
'evolutionärenGesetzen nur fördern. Es wird dabei aber wohl
zu beachten sein, daß die Verschiedenheit des Nationalcharakters
und der Verwaltungsgewohnheiten ein allgemein giltiges Urtheil
über die Zweckmäßigkeit bestimmter Gesetze nicht immer gestattet."

— (DaS LehrerbesoldungSwefen .) Wenn
die Frage einer gesetzlichen Ordnung des LehrerbesoldungS-
wesenS zur Lösung drängt, auch bevor es angängig sein
wird, die der Berfaffung entsprechende Neuordnung der
SchulunterhaltungSpflicht auf der Grundlage deS Kommu-
nalprinzipS durchzuführen, und wenn diese Maßregel bei
der gegenwärtigen Lage der Finanzen nur dann durchführ¬
bar erscheint» wenn sie den Staat nicht mit neuen Aus¬
gaben von Erheblichkeit belastet, so wird es wesentlich
darauf ankommeu, schreiben die„Berl. Pol. Nachrichten",
die Mittel für die vollständige Ausbildung des Systems
staatlicher Dienstalterszulagen in dem Rahmen der der¬
zeitigen Gesammtaufwendung für das Bolkrschulwesen zu
gewinnen. Wenn sich daher die Frage von selbst aufwirft,
welche Etatsfonds sich ohne Schädigung derZweckbestim«

schwermüthig; immer in Theorien, in seltenen Problemen,
vertieft in merkwürdige Ansichten, wie die: daß der Mensch
in kommenden Millenien sich entmaterialisirt, ein anderes
Gebllde wird, daS in gleichem Abstand vom heutigen
Menschen, wie dieser vom Affen, ein ganz anders ge¬
artetes, vollendetes Wesen wird, daS dann fliegen wird
— wie er eS zu können vermeint und die heutigen
Menschen von ihm glauben» wenn sie ihn schiebend und
stoßend durch die Gaffen jagen sehen wie eine Truggestalt
. . . das meint er nun selber zu können.

* *
*

Nun ist er muthloS, denn eS ist einmal so in unserer
Welt, daß überall Pickelhauben sind, die nicht begreifen,
wohin Einer will, wenn er zu fliegen scheint, die nach
dem Gesetze gemeiner Fuhrwerke den messen, der eigentlich
gar nicht fliegt, der nur anders als andere Sterbliche denkt,
lebt und läuft in phantastischen Curven. „G'rade aus,"
meint er, „in einer Linie fortan nur fliegen dürfen! Da
ist keine Freuded'ran, das ist das staubige Leben!" So
sinnt unser symbolistischer Dichter, der neue Dädalos, der
nicht den Himmel stürme», nicht gegen die Sonne kämpfen
will, in den letzten Winkeln der Großstadt und darf nun
nicht mehr in Curven fliegen, in seiner gesetzlich gebundenen
Flugart. D'rum ist seit Kurzem der „Flugmensch», der
„Vampyr" selten mehr zu sehen in den Straßen.

Endel

mung und der Jntereffen der Schule und der Lehrer be¬
nutzen laffen würden, so ist Lar, daß die Freigebung der
Realsteuern zur kommunalen Besteuerung, die in Aussicht
zu nehmenden höheren staatlichen Aufwendungen und die
an manchen Stellen durch die Einkommensteuerveranlagung
Largelegte höhere Leistungsfähigkeit eine Kürzung des
Fonds zur Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden bei
Ausbringung des Diensteinkommens der Lehrer gestattet
wird. Dagegen wird aus sachlichen und aus taktischen
Gründen an eine allgemeine Ermäßigung der Stellenbei¬
träge aus dem Gesetze wegen Erleichterung der Volksschul¬
lasten, wie sie in der Presse angeregt ist, nicht gedacht
werden können.

— (Der Reichskanzler an Herrn von
Bennigsen .) Wie mitgetheilt, hat auch der Reichs¬
kanzler Graf von Caprivi Herrn Dr. von Bennigsen ein
Glückwunschschreiben zugehen laffen. Es hat, nach dem„Hann.
Cour.", folgenden Wortlaut:

„Berlin, 9. Juli 1894.
Ew. Excellenz

zum 70. Geburtstage Glück zu wünschen, kann ich mir nicht ver.
sagen. Wer die hannoverschenDinge einigermaßen kennt, weiß,
was Sie in den Tagen, als den Meisten noch die Einheit Deutsch¬
lands nicht mehr als ein schöner Traum war, für diesen Ge¬
danken, dem Sie Ihr Leben geweiht hatten, gethan und gelitten
haben. Und als dann jener Traum Wahrheit geworden war,
haben Sie im Palament an der Festigung der neuen Schöpfung
mitgearbritet wie Wenige, und noch heute erinnert Ihr Auf¬
treten im Reichstage in Form und Gehalt wohlthuend an jene
glücklichen Zeiten, in denen die Nation mit der Wärme junger
Liebe sich der neuen Schöpfung freute. — Mit dem Wunsche, daß
Ihre Thätigkeit dem Reiche und dem Staate noch lange erhalten
werde, bleibe ich in ausgezeichneter Hochachtung Ew. Excellenz
sehr ergebener Graf von Caprivi ."

Ministerpräsident Graf Eulenburg und Staatssekretär
von Stephan sandten gleichfalls Glückwunschschreiben an
Rudolf von Bennigsen.

— (Die Organisation des Handwerkes .)
Die Nachricht, daß in dem preußischen Ministerium für
Handel und Gewerbe bereits über die Organisation
des Handwerks  auf Grund der über den ersten
Organisationsplan ergangenen Gutachten feste Beschlüsse ge¬
faßt seien, trifft nicht zu. Wie von offiziöser Seite ver¬
lautet, ist das gesammelte Material allerdings gesichtet und
für die Beschlußfassung vorbereitet; diese selbst dürfte aber
erst in der nächsten Zeit erfolgen. Daß dabei der For¬
derung auf Einführung des Befähigungsnachweises nicht
entsprochen werden wird, darf als sicher gelten, denn die
Bedenken grundsätzlicher und praktischer Art, die dagegen
zu erheben find, bestehen in voller Stärke trotz der gegen-
theiligen Kundgebungen deS in Innungen organisirten
Handwerks fort. Dagegen steht noch dahin, ob nicht den
Wünschen der Handwerker aus Einführung der
Zwangsinnung  weiter entgegengekommen werden kann,
als dieS bisher für angängig erachtet wurde. In Bezug
auf die Zwangsinnung wird in der offiziösen Mittheilung
noch Folgendes auSgeführt:

„Für die Entschließung dürfte auch die Erwägung mit ins
Gewicht fallen, daß wenn eine auf Einführung der Zwangs¬
innung gerichtete Vorlage an den Reichstag gelangen sollte,
bei der jetzigen Zusammensetzung des Letzteren und den von
den Vertretern verschiedener Fracttonen auf dem letzten
JnnungStage abgegebenen Erklärungen mit Sicherheit auf die
Einfügung von Bestimmungen zu rechnen ist, die auf die Ein¬
führung des Befähigungsnachweises als Voraussetzung für die
Zulassung zur Innung und damit zum selbstständigen Ge¬
werbebetrieb abzielen. Wie dann die weitere Entwickelung der
Handwerkerfrage sich gestalten würde, ist mit Gewißheit nicht
abzusehen, weil dabei, wie dies bei der verschiedenen Gestaltung
gerade der Organisation deS Handwerks schon so oft der Fall
war, politische Rücksichten leicht den Ausschlag geben könnten.
So sind die bezüglichen Bestimmungen von 1845 erst im
Staatsrath auf Andrängen der Provinzialstände, dir Vor¬
schriften der Verordnung von 1849 über die Einführung deS
Befähigungsnachweises auf Verlangen der Berliner antirevolu¬
tionären Handwerker erlassen, und auch die mit 1881 be¬
ginnende Gesetzgebung zur Förderung deS JnnungSwefenS ist
wenigstens zum Theil durch politische Rücksichten bedingt ge¬
wesen. Daß solche auch jetzt zu Gunsten der Forderungen der
Handwerker sprechen könnten, wird nicht zu bestreiten sein".

— (Aus dem Lande der Mitternachts¬
sonne.) Von den Wundern deS Landes, das soeben vom
deutschen Kaiserpaar bereist wird, weiß ein Leitartikel deS
Reichsboten folgende hübsche Schilderung zu geben:

„Die Natur geht in Norwegen über alles gewöhnliche Matz
hinaus. Fast den ganzen Winter ist Nacht; fast den ganzen
Sommer ist Tag. Die Sonne steht dann über dem Horizonte
Tag und Nacht. In der Nacht muß man sie sehen! Halb vom
Sernebel verhüllt, erscheint sie oft viermal so groß als sonst.
Dazu kommt die Wirkung der Farbe auf Himmel, Meer und
FelSl Vom glühendsten Roth bis zum feinsten und sanftesten
Gelb und Weiß. Dann die Farben deS Nordlichts am Winter-
Himmel! Mehr gedämpft, aber alles von malerischer Zeichnung,
voll Unruhe und ewig wechselnd. Die senkrechten Felswände, die
unmittelbar aus dem Ozean Heraursteigen und bis an die Wolken
htnaufragen; die Millionen von Seevögeln, die wandernden Fisch-
zügr von meilenlanger Ausdehnung; das Rauschen des Meeres
und das Grollen der Steinlawinen—in der ganzen Natur liegt
etwas, das im Menschen auch das Ungewöhnliche herausfordert.
Dem entsprechend werden auch die Vorstellungen der Menschen
unnatürlich und maßlos. Norwegische Kunst und Literatur ist ge¬
waltsam und packend. Die Sagen und Märchen klingen, als
hätte man ein Land auf das andere gethürmt und vom Nordpol
kämen di« EtSmaffen nur so hergetanzt."

Ausland.
Frankreich . Turpin 'S Erfindung  ist nun¬

mehr der französischen Erfindungs-Kommission zur Begut¬
achtung unterbreitet worden. Wir erhalten darüber sol«

gende Meldung:
Der „Figaro" publizirt folgende Einzelheiten über die

gestrige Sitzung der Erfindungs-Kommission, in welcher Turpin
seine neueste Erfindung vorlegte. Der Präsident Mascart
bat Turpin, erst ihm die Papiere auszuhändigcn. Turpin
weigerte sich und verlangte, von der Kommission selbst ver¬
nommen zu werden. Turpin wurde dann vor die Commission
geführt, deren Mitglieder alle anwesend waren. Turpin er¬
klärte zuerst in Kürze mündlich seine Erfindung mit Hilfe eine»
kleinen Aparates, den er zu diesem Zwecke angefertigt hatte,
und dann verlas der Sekretär der Commission, Oberst Sever,
die Schrift Turpin's, welche Näheres über dessen Erfindung
enthält, während Turpin hin und wieder der Kommission zum
besseren Verständniß Pläne und Zeichnungen unterbreitete.
Turpin händigte dann dem Präsidenten die Schrift aus, die
eine engere Commission näher prüfen wird. Der Präsident
MaScart versprach Turpin, daß die Commission noch vor de»
Ferien daS Urtheil über di« Erfindung abgeben werde.

Vie Sladlerweilerung von Wiesbaden.
Wiesbaden» iS. Juli.

(4. Fortsetzung.)
Baupolizeiliche Bezirke.

Für jeden Bebauungsplan bildet die Baupolizei-Ordnung
eine wesentliche Ergänzung; erst an der Hand beider zusammen,
läßt sich ein vollständiges Bild für die Zukunft ausdenken und
anbahnen. Auch tragen zweckmäßige baupolizeiliche Vorschrift«,
zum socialen Gedeihen einer Stadterweiterung bei, indem durch
sie wirthschastliche und gesundheitliche Rücksichten, welche oftmals
in Gegensatz treten, paffend zu vereinbaren sind.

Tie jüngste Baupolizei Verordnung für Wiesbaden, vo»
2. Februar 1888, besitzt meines Erachtens den Fehler der meiste»
Verordnungen deutscher Städte: sie bezieht sich nämlich vor¬
wiegend auf ältere Stadttheile, und enthält zu wenige und z»
wenig abgestufte Bedingungen für die neueren und zukünftigen
Bezirke. Allerdings sind in § 61—64 einige besondere Vor¬
schriften für die Landhaus . Quartiere aufgestellt, allein die¬
selben haben nicht verhindern können, daß hier und da schon
Baulichkeiten in unerfreulicher Weise zusammengedrängt und hoch
gestreckt werden, weil überall derselbe , und deßhalb ein ver-
hältnißmäßig hoher Grad von Ausnützbarkeit des Bodens vor-'
ausgesetzt und zugelaffen ist. Infolge dieser Uniformität de«
Bauordnung pflanzen sich nicht nur die ungünstigsten Bauzustände,
sondern auch die hohen Bodenpreise aus dem Stadtkern in di«
Außenbezirke fort, indem Baudichtigkeit und Bodenpreis allemal in
Wechselwirkung stehen. ES sollte statt deffen eine Abstufung
stattfinden bei allen den Vorschriften, welche daS Maß von Licht
und Luft, oder die B aodichtigkeit , sowohl in wagrrechtrr
alS in senkrechter Richtung, bedingen, und zwar im allgemeine»
in dem Sinn«, daß die zulässige Baudichtigkeit vom Stadtinner»
gegen den Umfang hina bn immt. Weil die bestehenden Boden-
werthe ebenfalls von innen nach außen abnehmen, so liegt darin
keine Härte. Und wenn auf schwach oder gar nicht bebautem
Gelände weiträumiger und niedriger gebaut werden muß, dann
werden auch bei Ausbreitung des Bauens die Bodenpreise nur
mäßig steigen, und man erreicht zwei Ziele zugleich:,gesunde
und billige Wohnungen.

Daß die Wiesbadener Bauordnung zwischen geschlossener
und offener  Bauweise(mit obligatorischen Zwischenräumen)
unterscheidet, ist zweckmäßig. Die offene Bauweise besitzt
mehrere Vorzüge theils gesundheitlicher, theils ästhetischer Art:
Luftaustausch zwischen Straße und Hinterland, reichliche Ge¬
legenheit zu Fenstern, bequeme Eintheilung von Hausgrund¬
rissen, besonders für Eckzimmer, Gänge und Treppen, Gelegen¬
heit zu malerischer Architektur, Wegfall der häßlichen Brand¬
mauern während der Entwickelung eines Stadttheils. Gegen
diese Vortheile verschwinden in der Regel die Mehrkosten,
welche die größere Zahl von Umfassungswänden verursacht.
Die offene Bauweise eignet sich keineswegs blos für vornehm«
„Landhäuser", sondern auch für mitllere und kleine Wohnungen»
sowohl bei Einfamilienhäusern als bei MtethSkasernen. In¬
dessen sind mit Rücksicht auf diese Zwecke an den bislang nur
für „LandhauSquartiere" aufgestellten Vorschriften zwei Modi¬
fikationen zu empfehlen. Erstens sollten sog. Doppelhäuser
zugelassen werden, wobei die oben ausgezählten Vortheile an¬
nähernd die gleichen bleiben, aber die Mehrkosten gegenüber
geschlossener Bauweise sich auf die Hälfte  vermindern. So¬
dann sind „kleine Wohnungen" in längeren zusammenhängen¬
den Reihen zu gestalten, wenn sie in Häusern für je 1 oderi
Familien eingerichtet find, um diesen günstigen Bauformen
jeden, wenn auch nur geringen Mehraufwand zu ersparen, ll«
die deSfallstgen Merkmale anzugeben, so enthalten bestehen«
Bauordnungen verschiedenartige einschränkende Bedingungen
hinsichtlich der Haushöhe, der Anzahl und Größe der Woh¬
nungen. Am einfachsten dürste die Bezeichnung zutreffea:
Häuser mit höchstens3 Geschossen, jedes mit höchstens drei
Zimmern. Aus de» angeführten Gründen empfehle ich, »u
offene Bauweise in dem größten Theil des Erweiterung^
gebieteS zur Regel  zu machen und dieselbe somit nicht vlos
auf die bisherigen eigentlichen LandhauSquartiere anzuwendeu.

Wegen eingehenderer Begründung und Erläuterung « »
hiermit kurz geschilderten Bestrebens, in den Vorschriften über
die Baudichtigkeit verschiedener Stadttheile Unterschiede z«
machen, erlaube ich mir, auf die Verhandlungen deS deutsche«
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege von 1898 aufmerksam
zu machen.

Um das Verfahren nun bei Wiesbaden anzuwenden, w
scheint eS mir angemessen, zuerst eine bestimmte Grenze zwn«
geschlossener und offener Bauweise sestzulcgen und sur 1°
dieser zwei Bauweisen wieder zwei Grade der Baudichtigl
anzunehmen. Somit würden vier bauliche Thb ^n
stehen und entsprechend vier Gruppen von Vorschriften aun
stellen sein. Die vorgeschlagenen örtlichen Grenzen sin»
einem Stadtplan mit verschiedenen Farben eingetragen. 4vc
gleich aus diesem Blatt nicht alle neu entworfenen Sttas -"
wiederholt sind, so läßt sich doch durch Vergleich mtt dem Uev»
sichtsplan der Straßen unschwer erkennen, wo und mit ts««
Straßenaxen die Grenzen der baupolizeilichen Bezirke zusam
fallen. Diese Grenzlinien werden dann weiter etwas na,
begründet und daS Gutachten fährt dann fort:

Daß Grenzen zwischen den verschiedenen baulichen Chara
für alle Zukunft vorausdrstimmt werden, mag Bedenken rrr»
In der Thal läßt sich die Entwickelung der Stadt und das
dürfniß gewisser Bauformen in gewissen Gegenden»W»
voraussehen. Allein irgend etwa» muß in dieser Beziehunĝ
genommen werden» um Ordnung im Bauwesen zu er.
Die Unsicherheit wird aufgehoben durch die Möglichkeit,
»eit zu Ludern. So gut wir die baupolizeilichen Vorsch«̂
ic allen Städten von Zeit»» Zeit geändert werden,
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au» di- Grenzen ver Anwendung de» einen oder andern Typus
nach Bedarf zu verschieben« In beide« liegt allerdings eine
Ĥ ' LESeu dlej-"'«' ". welchen vielleicht die bisher auSgenutzte,
oder erhoffte Frerheit etwas emgeschranktwird, allein das ist
eben-me Unvollkommenheit aller  Gesetze. Zweckmäßig dürfte
lmmerhrn fern, wenn vor etwaigen Aenderungen der Bezirks¬
grenzen die bithciligten Grundbesitzer gehört  werden' die Ge¬
meindeverwaltung erkennt dadurch am sichersten die Bedürfnisse
dark--doch in iyren Beschlüssen daran »L gebun den  s in^
Kvatint°» ffem' ^ fl“flemeint Bo1>1

Borschrifte» über » a«dichtigkeit.
di- ^ Wiesbaden vorgeschlagenen4 Grade der Bau-

SSS a mLSfr tf̂ ,ü tttt  d °rzustellen, kann ein sehr reich-
^uutzt werden. Bon den Bauordnungen

*ä namentlich diejenigen, in welchen der
Grundsatz der Abstufung nach Bezirken neuerdings mehr oder
£e"}f*r “fl?« *0***" f s' n“-mU<* Altona, Frankfurt,mim , Breslau, aber auch andere, in welchen wenigstens bei
esn/elnen Gegenständen zwischen Stadt und Vorstädten,
M^ dn bebauten und unbebauten Grundstückenu dgl. Unter-
Art̂ st̂ ferne"' der' Berl*t "M "de planmäßige Arbeit dieser. " ru serner der Bericht, welchen Prof, von Gruber  dem
österreichischen Samtatsrath unterbreitet hat, um den Gemeinden
eine bequeme Anleitung zum Aufstellrn von Bauordn« zu
^Norinak' Bauördnunâ^ ' b? von mir herausgegebene, normale Bauordnung dienen, auf welche hier wobl Bezua
CZZ ", Ä Sodann liegen aus Wiesbadens!lbft
Vorschläge des dortigen Architekten- und JngenieurvereinS für
deriellnm indessen die Anwendung in
nnterstellen^ und .nvii» ?' Slrichartig für die ganze Stadt,
üb! einzeln. mehrere Gutachten der Stadtbauamtsu ^ kmzelne Fragen, in welchen bereits bestimmte Unterllbiede
nach Gattungen oder Straßen gemacht werden Es bandelt fick
««" darum, unter thunlichftem Anschluß an dü MechL der
lmXn  h »"“I9,  planmäßige Vorschläge in der Art zu
BMLtakitaL "' «n " ln.n Gegenstand, von welchem die
Lichteinsallm itleh ®* H °ksroße, Zahl der Geschosse,rj m>, 4 Stufen erscheinen. Bei manchen Fraaen

ZWWWWM
Berbältnill. ^ ohnedies nur an der Hand örtlicher
uti  unhh -s!« »anz genaueK. nntniß mir ab-
u,m TJ aM  pann auch erwogen werden, ob etwa Bestimmunaen
PIax? swd?°"9 m btt  ie&iäe" die künftige Bauordnung am

**Derhältniß zwischen bebauten und unbebauten
Flächen.SSlllpSH

ööer9 mitlÄif̂ « if? f̂ m^ öemelnĉ «^eitune . Glaubt manSwe: errer  Bestimmungen das >iiel um so

»altnib. aki e.e! Ouadratm., sondern mittelst einer Ver¬
sen,- f liäefl ßt  " erbenf damit jedes Grundstück ein
R ®g Ät . W bring/. Zur Erläuterung
«h»en sei!, :' ^ * * 3® * S b"rfte» folgende Sätze aufzu-

i- Än “^ 't « ‘ tatSfiW B-rwendung des HofraumS bis

&1S KÄSS 6 *■
in-Ilerhande"n̂ Stt !!kn "^ d"Mi °°fS°̂ nebene» Leerraums»«ringste Abm-fsnn̂^ .^ r? ""b Winkel vorzubeugen, muß die
i°t>len gleich?ommen.̂ ^ ^ b<" D ""«'sührten Minimal-
tück-/ der Berechnung wird der Gesammtinhalt des Grund
d» letn--. ^ .? bNch. Vorgarten,  zu Grunde gelegt: denn
allgemeinen Luftraumŝ" 0t>” beä  desitzrrs zur Gewinnung des
«rundsL'^emLm W v'aumt  b-»-chbart-r
kliebigen ÄT, S“ 6„ere&"'?' und irdem Grundstück einen
brr vorschriftsmüßiae/B!«t^ ^ ' ^ mäßigenG-sammtraum und

» unt  von Grundstücken nach§ 36, 3, l.
derB?bauÜ!7 "zû ntzt!he"«^ ' ^ ^ ^ ^ "' b°" Grund¬

ig i ' ' *
?v! ‘ * \u

§ru>chstü̂ °Af,»“«5, »bVL Forderung tfe Ausnützung eines
Nahmen ein? ^ ' beschrankt werden würde, treten folgende

^ di.ft L°AEen welche bereits bî tc5b-baut gewesen waren.?«den im zulassen(nur ,n 1 und 3 vorkommend),
M . jedochu„t,r b Neubaues geringere Forderungen ge-
^ "sfalls .in- i Bedingung, daß bei deren Anwendung
Saumes eintr?t!n d"erung deS bisher vorhanden gewesenen
^übehalten tst bat ‘ ""dernfallö das Maß deS letzteren

^ ^ °iK ^ ^ °ltnißzahl°n sollen sein:oe>Grundstücken unter 300 Q.-M. ' /,

„Wiesbadener General -Anzeiger^

Werthes vennindert!" B°rhSltnißzahl°n auf drei Viertel ihre«
An zah l der b- wohntenGeschofse.

^ °lch°8 gilt jedes Geschoß, in welchem sich
r, uR? e, ^um längeren Aufenthalt von Menschen(vergleiche

ü nt.tr a dl-f-r Voraussetzung werden Keller,
, etwaiges Zwischengeschoß und Dachraum mit-

^ '̂ Ausgenommen smd einzelne  Gelasse im Keller
-.ud Dachraum, welche Zubehör zu den Wohnungen in den

e"<r,bi lbett  Küchen in Kellern, Gesinde-
7.? ^ ^ um). wenn ihre Grundrißfläche höchstens

h Hausgrundrissesausmacht. Selbstverständlich
LÄ ® ! °pua  bewohnte Räume z. B. Fabriksäle ohne

..^ asazine über, unter oder zwischen den be-
B * etbm‘ Esige Anzahl der

14 ; II 4; III 8 ; IV 2.
S" s. und II soll für Hintergebäude die Zahl 3 gelten.

dagegen für Vordergebäude die Ausnahme von815 der jetzigen
« --uordnung beibehalten werden. Mit Hülfe dieser Vorschrift

uun schon vorgebeugt, daß gewöhnliche Wohnhäuser über-
Rn..,»»?.?? ?°daut werden. Damit aber auch anderweitige
Z°ulichkeiten den allgemeinen Luftraum nicht ungebührlich ver-
zusetzen, nämlich" ^ " ^^^ ' titt  Maximum in Meter fest-
üh.rtHZ  k 0n 19 S0l eteTn  darf an keiner Gebäudewand
k?sÄ^ ^.^ ^ b-n. außer an öffentlichen Gebäuden mit
besonderer Genehmigung. Wege» Messung der Wandhöhe
>- unter C. (Schluß folgt.)

14. Juli 1894. Seite o.
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Unen ohne Hofraum ist auf bereits bebaut ge»
^ - lle wenn deren Tt-se so gering ist.
^ ®tta§e empfangxn̂^"'u° Licht und Luft unmittelbar von
^hnun7°n und 4 Ausnahmen zu Gunsten kleiner

Etzhlich * • • * . V«
«9 « r»«n bet Eckgrundstückenunter bw Q.-M. Jn-

' Wiesbaden. 13. Juli.
cw ; 1 - Aus Schloß Montfort am Bodensee.

3br- Kgl. Hoh. Frau Prinzessin
futte  g-denkt auch Heuer w,-der den „Wagner-Auffübrungen"

^ ^ ' ^ uwohnen und Höchstsich am 18. d. Mts. mit
Mse ^ dorthin zu begeben. Die Rückkehr hierher erfolgt am

' Personalnachrtchten . Wie der . Rh. A.- erfährt, ist
Amtsrichter Dr. Habicht  aus Sontra rom 1. Oktober in

gleicher EigenIchaft an das Amtsgericht in Rüdesheim  versetzt
^df ''' 7̂ , An Stelle des Bauraths Eggert,  des Erbauers des
Frankfurter Hauptbahiihofs, der ins Ministerium der öffentlichen
Arbeiten berufe» ist. wurde Baurath Reinike  in Schleswig an
d e hiesige Regierung versetzt. - Gustav Freitag  feiert heute
t>ter i»i engsten Familienkreise seinen 78. Geburtstag. Der be-
rühmte Dichter und Schriftsteller, der sich wieder des besten Wohl-
jr."* erfreut, hat von der beabsichtigten Uebersiedelungnach
Sreblebe» vorläufig Abstand genommen und wird noch bis zum
15. August hier m Wiesbaden verbleiben, um sodann mit seiner
Familie zunächst nach der Schweiz zu reisen

. *„ D/e Grenzen der ärztlichen Befngniffe . Eine
interessante Relchsgrrlchts-Entscheidung wird durch die Juristische
Wochenschrift veröffentlicht. Die siebenjährige Tochter des Eigen-
thumersK. litt an einer tuberkulösen Fußgerenks-Entzünduna
Sie wurde in das dein Dr. N. unterstellte Hospital gebracht,
nachdem der Arzt, der das Kind bis dahin behandelt hatte, eine
Operation für nothwendig erklärt hatte. Zunächst wurde durch
Resektion der Fußknochen dem Fortschreiten der Erkrankung Ein¬
halt zu thun versucht, jedoch ohne Erfolg. Die Weiterverbreituna
der tuberkulösen Jnfection würde nach dem Gutachten der Sach-
verstandlgen das Kind init chronischem Siechthum, schließlich dem
Tode bedroht haben. Daraufhin ist die Amputation  des
Fußes im Hospital durch einen Vertreter des Dr. R. auf dessen
Anordnung vorgenommen worden. .K., der Vater, hatte sich schon
vorher gegenüber dem Dr. N. bestimmt dahin ausgesprochen,
daß er dir beabsichligte Operation nicht erlaube.  Als die
Patientin bereits, für die Operation vorbereitet, in der Narkose
lag, wurde dem Dr. N« gemeldet, daß St.  erschienen sei, um sein
Kind zu holen. Dr. N. erwiderte: . Jetzt ist eS zu spät, ich
w«rde spater mit dem Vater sprechen" und schritt zur Amputation.
Nach der Amputation deS süßes sind tuberkulöse Erscheinungen
nicht mehr aufgetreteii, Die Kräfte haben zugenommen, und daS
Kind hat sich bisher normal weiter entwickelt. Gegen den Dr N
aber wnrde Anklage wegen schwerer Körperverletzung erhoben^
Gleichzeitig trat der Vater K. als Nebenkläger auf. Die Straf¬
kammer sprach den Angeschuldigtrn frei.  Auf die Seitens des
Staatsanwalts und des Nebenklägers eingelegte Revision wurde
das Urtheil vom Reichsgericht aufgehoben unter folgender Be»
grundiing: Der Angeklagte würde schuldlos sein, so lange er
nach dem Anlaß zur Aufnahme des K.'schen Kindes in das
Ho pital hierin die Einwilligung der Eltern zu operativen Ein-
grlsfen erblickte und daraufhin, ohne specielle und ausdrückliche
Erllarunge» der letzteren einzuholen, zur Operation schritt. Da
aber feststrht, daß, ehe er mit der Resektion der Fußknochen seine
operativen Eingriffe begann, der gesetzliche Verirrter des zu
operirenden Kindes den Auftrag zur ferneren ärztlichen Behänd-
lmig desselben positiv widerrufen  und die Zustimmuna zur
Operation des Fußes ausdrücklich verweigert hat, so trägt das
Verfahren des Angeklagten objektiv alle Merkmale der Rechts¬
widrigkeit  an sich. Die Handlung des Angeklagten mag
medizinisch gerechtfertigt und nienschlich im höchsten Grade ent-
chuldbar gewesen sein, strafrechtlich hat er normwidrig gehandelt

und sich der Körperverletzung schuldig gemacht.
. - vffe, .e Stellen für MUitär .Anwärter im Bezirk
de» .U- Armee»Eorps. Diez d. Lahn, Kgl. Strafanstalt.
4 Hilssaussrher, aus vierwöchige Kündigung, je 90 Mk. Remune¬
ration. Frankfurta. M. Hessische Ludwigsbahn-Gesellschaft zu
Mainz, 3 proo. Perronwärter, 850 Mk. Jahresgehalt. Großeu-
Gottern, Kgl. Eiseubahn-Betriebsaiiit zu Kassel, Weichensteller
d00 Mk. Jahresbesoldung. Großfelda, Kaiser!. Postageiitur'
Landbrirsträger, böü Ml. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld-
Zuschuß. Kirtorf, Kaiser!. Postamt, Landbrirsträger, 6ü0 Mk
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Kaiser!. Oberpost,
direktionsbezirk Kassel, Postschaffner, 900 Mk. Gehalt uuo der
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Siegen, Magistrat, Polizei-
Sergeant, auf Lebenszeit, 1000 Mk. Gehalt, b0 Mk. Kleidergeld
und 150 Mk. für den Rachtwachedienst, sowie freie Ausrüstuuas-
iücke und Paletot. — Im Bezirk der Großh. Hess. (25.) Division.
Großh, Direktion der oberhess. Eisenbahnen, Bahnwärter, 664 Mk
bis 862 Mk. Griesheim, Bau- und Brtriebs-Verwaltung für
hessische Nebenbahnen im Privatbetrieb, Schaffner, Mk. 784.40

• Das Milttär -Concert auf dem Neroberg , welches
ür heute Nachmittag5 Uhr angekündigt war, findet  wegen

der ungünstigen Witterung erst im Lause der nächsten
"" oche statt.

X Ttraßensperre . Di» Mainzerstraßr  von der
Augusta- bis zur Ringstraße wird behufs Verbindung einer Gas»
und Wasserhauptleitung an der Ecke der Lesstngstraße auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt

nti  V «m Justizfach . Das „Reg.-Amtsblatt" verzeich-
6,!. ' .̂ Äsende Perfonalveränderungen: Landgerichtsrath
ff ° ube  zu L.mburg °. d. L. mit dem CharaSer als AmtSge-

Amtsgericht zu Idstein, die Amtsgerichts.
N-ktttLr- Möbus  von W-ilburg nach Königstein, Meinecke
K»^ ^ 98n",^ Ak " burg und Widmaier  von Hachen-

in Hohen,ollern, die GerichtsvollzieherDiehl
von Camberg nach Bockenheim und Schick von St . Goars-
dsul" i nach Frankfurt a. M. Referendar von Grob deck  ist

Itirl  k,7nt! lti ^ ^Ä °ndeSgerichts Königsberg in den Be-
nann̂ Frankfurt a. M. übernommen. Er-nannt sind. Erster Staatsanwalt Lautz Zu Neuwied rum
Landgerichtsdirektor in Cassel, Gerichlsasiessor Rieffel  zum
o ^ lsrichter in Wehen, Referendar Hanke  zum Gerichtsassessor,
die R-chtskandidaten Braunfels . Dr. Miguel . Je , ° l

e c Hlrsch  zu Referendaren, Aktuar Lehr zum ctatS-
mäßigen GerichtSschreibergehülfen bei dem Amtsgericht zu
mllb̂ " El̂ ,^ ichtsvollzieherkraft Auftrags Raster ,um etats-

!mm ^ ^ vollzieherm Attenkirchen, Kanzleidiätar EkasaAM Kanzlisten bei dem Oberlandesgertcht Frankfurt a M
HEg -rtchtSdi-ner Militäranwärter Attggi °r °?!m G-rtch? s-
diener bei dem Amtsgericht Selters und der Bürgermeister
Argelander  zu Dierdorf an Stelle des Bürgermeisters Lie»

dem Amtsgericht zu Dierdorf. Ge-
«f**1 s lst in die Liste der bei dem Landge-

^ / Limburga. d. L. zugelassencn Rechtsanwälte eingetragen
,l?^ d°"- Die nachgesuchte Dienstentlassung mir Pension ist er-

mAuitsgerichtsrath Stumpfs  in Homburgv. d. H..
au» ist demselben zugleich der Rothe Adlerorden dritter Klasse
7«» verliehen worden. Gerichtsassessor HumeS
von Wiesbaden und Gerichtsdiener und Gefangenaufseher
Mann  zu Montabaur sind gestorben.
frn r^ " ^ Be" in. Morgen Samstag Abend 8Va Uhr findet
ffifr sL' Ä“ 5!1«' » d. ^ elgaffe 15, eine Vorstands-Sitzung des

»Cur . Pereias  statt . Wrr machen besonders darauf aus»
SS ? m

ff* ^ ? 5? ^ iar»ischeS Nachtfest. Allem Anscheine nach scheint
hiebet zu ŝtellen". Der wlndsülle sonmgeTaa

"klchrr uns heute früh begrüßte, dürfte ein Zeichen beständigen
schonen Wetters fern, und so ist wohl anzunehmen, daß sich über
w** *? ft" Samstag imCurgartenstattfindende venelianische
Kacht fest ein milder Sommerhimmel wölbt. Wir machten schon

Ä *Ü?7 ' b“,6 il e Eintrittsbedingungen hinsichtlich der
Toilette-Vorschrf-en erleichtert worden sind. Eintrittskarten zum

von all . für Inhaber von Eurhaus-Fremden-
und hiesigen-Karten muffen bis morgen Samstag Mittag 12 Uhr
gelost werden. Das Fest dürfte jedenfalls zahlreichst von hier
und auswärts besucht werden, zumal es daS letzte dieser Feste
m der gegenwärtigenSommersaison ist. ö

"läßt die hiesige Kgl. Staatsanwaltschaft
1 c et! 81  2ahre alten Gartnergehülfen Adam Börner

E Engenhahn, zuletzt Hier, wegen Bedrohung und Betrug, 2)
den^ Jahre alten Tagelöhner Joh. Antoni aus Kiedrich

I Diebstahls, 3) den 44 Jahre alten Maurer Seb. Orth
^ -5.? ^ shelm wegen Diebstahls und 4) den 27 Jahre alten
Küfer Hch. Janssen  aus Ravenstein in Holland wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung. u ü
„„ * ^ "" d^ ? " weisung. Ten Schweizerischen Staats»
angehorigen Johannes Kader!  i und seiner Ehefrau Louise geb.
Hosstetter zu Frankfurta M. ist aus allgemeinen polizeilichen

A-Sierungsprästdenten der Aufenthalt im
Preußischen Staate verboten worden.

'Eine Wette. Gelegentlich einer Wette, wieviel Stiche
ff "süsse , ehe ein Rock fertig gestellt
Ä' 'dde blielsweise  bei einem Winterrock konstatirt: Vorder-,

Seitentheile zusammennähen 4780 Stiche, Kragen
Wch' ' Kragen annahen 1763, Knopflöcher 2526, Aermel

nebst Fütterung derselben 980, Taschen 924, Absteppen des Sei-
ftmim1ofoß l,t ^ aitl (owie  Einnähen derselben 17863, untererSaum 2?26 - in Summa 39619 Nadelstiche. Ein Schneider¬
meister hatte auf 40000 gewettet und somit die Wette verloren,
Händ̂ merhn E » Respekt vor der Arbeitsfähigkeit flinker

und GesundheitSBerhältniffe. Ge.
^ ^.- M^ °^ "EZungen des Kaiser!. Gesundheitsamtes sind
m der Woche vom 24. Jum bis 30. Juni d. I . von je 1000irr t v . ’ viw *j\i* iv)uiii  v. üvli IC 1UUU

2°^ esdurchschnitt berechnet, in Wiesbaden
als gestorben gemeldet 11,5. Auch in dieser Woche blieb der Gesund-

ÄGroßstädten  Europas ein günstiger
""d d.e Sterb ichkeit eine niedrige, obwohl vielfach etwas höhere
Lterblichkeitszahlen als aus der Vorwoche berichtet wurden.
„ X Anweisungen zur Wiederbelebung Ertrunkener
sind vom deuschen Samariter-Verein in Kiel zusainmengestellt
"Eden, und zwar dergestalt, daß man sie auf Blechtasel» ange»
bracht hat. Letztere kommen unentgeltlich zur Anbringung auf
!s«n bte r5 ii” ltl)üluet' bezw. Führer sämmtlicher
See-, Fluß, und Binnenschiffem Preußen zu Veriheilung. Solche

u- »- ju haben bei dem Wasserbauaufsehr in Hanau
j " ! rantfurt «. M ., den Kribbmeistern in

H°M " .Ai- und Eltville und den Hafenbeamten in Rüdesheim
und Schierflein: ferner bei dem Wasserbauinlpektor in Diez,
dem Bühnenmeister in Wetzlar, dem Hafenmeister in Oberlahn»
und" Ems Schleusenwärtern in Runkel, Weilburg, Limburg

* Der Begriff Wohnsitz im Sinne der Steuergesetz»
^bun «, bestimmt st» lediglich nach dem Bundesgesetz vom
Ra/d ?ff̂ ? . ub7  die Beseitigung der Doppelbesteuerung.
Nach dessend l -W »2 hat ern Deutscher einen solchen an dem
LK . an welchem er «ne Wohnung unter Umständen inne hat.
k dauernden Beibehaltung einer solchen
schließen lassen. Als Wohnung kann nun zwar nicht jedes
»nüi fi K,ei!,fle" "«^ "ddudergehenden Aufenthalt eingerichtete
oder ausreichende Absteigequartier gelten, sondern es gehört
s.d ' ds^ dauernden Aufenthalte Wohnräume eingerichtet
Ü' d- welche dem Steuerpflichtigen für sich und seinen Haus¬
halt standesgemäß Unterkunft gewähren. Daß eine so vor-
ftbt jft̂ lfck0 ör r"b dnnutzt  oder von Dienerschaft be-

>st. ist nach dem Begriffe des Wohnsitzes, wie die. N. A.Z."
Mlttheilt, nicht erforderlich; es genügt vielmehr, daß die Woh-
"U"g. Ŝ ^ .^ nststnltung" jederzeit benutzt werden kann.
. o tu ••» wtinjer . welche von dem Schwurgericht

zu Zuchthausstrafen verurtheilt waren — die 5 anderen kamen
5*!?.? « «n * Eibfangnißstrafen davon— wurden gestern unter
doppelter Bewachung zur Abbüßung ihrer Strafe über Frank¬
furt nach Wehlheiden verbracht.
» ^ In dem Mordproceß Kolb,  welcher be-
kanntlich mit der Verurtheilung des Angeklagten wegen fahr-
lasstger Todtung zu einer Gefängnißstrafe von 2 Jahren endetc,

wie wir verneMen, die Kgl. Staatsanwaltschaft Re visioic
beim Reichsgericht  angemeldet.



Sette 8. Samstag „Wiesbadener General-Anzeiger/ 14. Juli 1894. Rr. Ivl.

* e «. Durch », der Fürst » o « LSwenstet « ist von
Schloß Kreuzwerthhetm gestern hier «ingetroffen und im »Hotel
jut Rose " adgestiegen.

* Hein UnglückSsall ereignete sich gestern früb auf den
Militär - SckiebstLnden an der Lahnstrab «, wo die Landwehr-
leule Schießübungen vornehmen . Durch Unvorsichtigkeit venu
Oeffnen und Schließen der Gewrhrkammer entzündete sich eine
Patrone in dem Gewehr eines Landwehrmannes und entlud
sich nach hinten . Die Splitter der Patronenhülse drangen dem
Schützen in das Fletsch de« rechten Arme », außerdem wurde
der Aussicht führende Sergeant an den Fingern der rechten
Hand verletzt und durch weitere umherfliegendr Splitter er»
itten andere umstehende Landwehrleute unbedeutende Ver¬

letzungen. Die beiden elfteren , zum Glück nicht lebensgefährlich
Verletzten wurden zunächst in der Klostermühle verbunden und
dann in das Miliiür -Lazareth verbracht . . . .

- « efihwechstl . Herr C. F. Finkennest  verkaufte sein
haus Albrechtstrahe 28 für 74000 Mk. an Herrn C. Munch,
Buchdruckereibesitzer.

relegrarnme und letzte Nachrichten.
Berlin , 13. Juli, Vorm. Der BundeSrath

hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, der Resolution
des Reichstags betr. die Eisenbahnfreisahrkarten
der Reichstagsmitglieder keine Folge zu geben.

Hamburg , 13. Juli, Vorm. Gestern Nachmittag
brach im CirkuS Busch «in großes Feuer  aus.
welche- die Stallung bis aus die Eisengerippe zerstörte.
Das eigentliche Eirkusgebäude selbst blieb verschont.

Friedrichsruh , 13. Juli. Borm. Der Fürst
und die Fürstin BtSmarck  find gestern Nachmittag
nach Schönhausen abgereist.

Schönhause «, 13. Juli. Vorm. Fürst und
Fürstin Bismarck  sind gestern hier eingetroffen. Sie
wurden vom Grafe» und der Gräfin BiSmarck am Bahn»
Hofe empfangen. Der Fürst entstieg dem Wagen nur
mühsam. Das Gehen macht ihm augenscheinlich Beschwer¬
den. Auf der Fahrt nach dem Schlöffe wurden die Herr¬
schaften vom Publikum lebhaft begrüßt.

Paris , 13. Juli, Vorm. Die Kammer lehnte den
vom Finanzminister Po in ca re bekämpften Einkommen¬
steuerantrag Cavaignac'S mit einer knappen Mehrheit (266
gegen 236) ab und nahm eine von Codet beantragte Tages¬
ordnung, die das Vertrauen in die Finanzmaßnahmen der
Regierung, welche dabei die Vertrauensfrage stellte, aus
spricht, mit 370 gegen 80 Stimmen an.

Paris , 13. Juli, Vorm. Der „Figaro" schreibt,
die Erfindung Turpin's werde Frankreich zu Lande und
zu Waffer eine absolute Ueberlegenheit über seine Feinde
geben. Die Kommission habe die Wichtigkeit der Erfin¬
dung voll anerkannt. Zur See sei weiter kein Versuch
nöthig, da die Wirksamkeit des Mordinstrumentes zu
Waffer auS den Schriftstücken und Plänen des Erfinders
hervorgehe. Zu Lande müßten allerdings erst Experimente
stattfinden, bevor sich die Kommission über diesen Punkt
ausspreche.

Toulon , 13. Juli, Vorm. Während der Vorbe
reitungen zum Stapellaus deS Dampfers„Carnot" entdeckte
man ein in der Nähe deS neuen Dampfers gelegte- Feuer.
Ein Arbeiter wurde verhaftet. AuS der Untersuchung geht
hervor, daß derselbe sowohl an dem vor einigen Tagen
gemeldete« Arsenalbrande, als auch an der FeuerSbrunst,
welche am 1. Mai die Werkstätten von Nouvillon ein-
äscherte, mit Schuld sei. Seme Complicen hat er bereits
angegeben. Dieselben wurden noch heute Nacht verhaftet.

Budapest , 13. Juli. Vorm. An der galizischen
Grenze fanden blutige Grenzstreitigkeiten  statt,
wobei galizische Bauern auf ungarische Arbeiter schossen.

Petersburg , 13. Juli, Vorm. Nach dem»Berl.
Tagebl." wurde hier ein polnischer Student,  der als
Hauslehrer der Kinder bei einer hochgestellten Dame war,
verhaftet,  nachdem in der Wohnung eine Bombe und
Sprengstoff gefunden war. In ihrer Wohnung wurden
ferner ein anderer Student und deffen Schwester, auf welche
die Polizei längst fahndete, verhaftet und nach der Festung
Schlüffelburg gebracht. Die Untersuchung wird ganz ge¬
heim betrieben. Dieselbe soll erwiesen haben, daß ein An¬
schlag auf das Leben des Zaren für verschiedene Gelegen
heilen vorgesehen war.

Konstantiuopel , 13. Juli, Vorm. Gestern Nach
mittag nach4 Uhr erfolgte ein neuer starker Erdstoß.
Die Panik wächst.

i« Innern d«4 Reiches sei. Man hat jetzt noch keinen Ueberblick.
da die telegraphischenLeitungen zum größten Thette unterbrochen
find. Der Erdstoß war so heftig, daß. wenn derselbe nur wenige
Sekunden länger angehalten hätte, »on ganz Konstantinopel zweisel.
loS nur ein großer Trümmerhaufen übrig geblieben wäre.

Auch gestern dauerte die Panik noch fort. Aus allen offem-
lichen Plätzen sind Zelte errichtet worden, unter denen zahllos«
Familie« camptren. Ganz Stambul präsenttrt sich als ein einziges
riesiges Feldlager. Bei d« Jns .l Marmara trat die See wahrend
der Katastrophe zurück, um sich dann mit furchtbarem Anprall « bald
daraus wieder auf da« Land , a ergießen. Zahlreiche Schiffe, d,e
sich zu jener Zeit aus dem Wasser befanden, wurden durch die Fluth-
welle mit entsetzlicher Gewalt herumgcschüttelt, und der aus denselben
befindlichen Paffagieren bemächtigtesich eine tödtliche Panik . Auf
der Anatvlischen Eisenbahnlinie sind, wie bis jetzt f-stgestellt werden
konnte, vier bis fünf Bahnhöfe eingesiürzt. Auch gestern Abend ver-
spürte man wieder zwei neuerliche Erdstöße. Die Erschütterung ging
von Norden nach Süden und dauerte 10 Sekunden. Der Bazar
Stambul ist zum groß«» Theile beschädigt, ebenso die Schiffsbau¬
schule: mehrere Kirchen sind ringcstürzt- Unter den Trümmern res
BazarS liegen einzelne Leichen. DaS Erdbeben verursachte mehrere
Brände . Die öffentlichen EtabliffementS, die Börse und zablrerche
Geschäft« find geschloffen. Eine Commission ist zur Unterstützung
der Nothleidenden eingesetzt worden ; ferner ersuchte die Regierung
die Ottomanische Bank um ein Darlehn von 250 000 türkischen
Pfund zur Deckung der momentanen Erfordern iffe.

scheint den Einbrechern, die in Kreuznach  vergeblich gearbeite^ aus
der Spur zu sein. Ermittelt ist bi« jetzt, daß dreselbe» von Saar-
brücken und Ottwcber nach Kreuznach kamen und ihre Rundrest,
nach Bingen fortfetzten und dort auch mehrere Einbruli e verüüc«.
— Hum 1. August werden versetzt: Herr Postasstften! Hoppe von
Montabaur nach Frankfurt  a . M ., Herr Postassistent Blum vou
Franksurt a. M . nach Montabaur.

Neues aus aller Welt.

Ueber die Folgen der weiteren Erdstöße, sowie über die muth
maßliche Zahl der Todten und Verwundeten berichten die nach¬
stehenden Telegramme : „ , „

Konstantinopel , 12. Juli . Die Erdstöße, welche sich gestern
Abend wiederhollen. richteten ebenfalls großen Schaden an. Nach
den bisherigen Schätzungen sind über 200 Personen getödtet
und nahezu 1000 verwundet  worden . Biele Gebäude find nach¬
träglich cingestürzt; unter denselben sollen sich viele Todte befinden.
Der direct« Telegraphenverkehr ist gestört. Das Geschäft ruht voll«
ständiq. . , „ _ .

Konstantinopel , 12 . Juli . Bei dem Erdbeben find auch
di« Gebäude deS Kriegs- und de« Finanz -Ministeriums erheblich be¬
schädigt worden . Auch in den Vorstädten sind viele Personen dem
Erdbeben zum Opfer gefallen und mehrere Häuser eingestürzt, aus
der Insel Halki sind alle Häuser unbewohnbar geworden. In der
Marineschule, welche, wie gemeldet, ebenfalls schwer beschädigt wurde,
find sechs Personen getödtet worden. Die Dörfer der Umgegend
haben stark gelitten.

DaS Centrum der Erderschütterung ist vermuthlich Bruffa.
Per « , 12. Juli . Das Erdbeben ist im Abnehmen be-

grifsen;  gestern wurden zwei, heute kein Erdstoß verspürt. Die
Beobachtungen des Observatoriums lasten ein demnächstigeS Aus¬
hören der Erschütterungen voraussehen. Die Bevölkerung ist noch
nicht vollständig beruhigt ; viele Personen lagern noch im Freien.
Bei der Fortschaffung der Trümmer der großen BazarS sind bis¬
her mehrere Verwundete hervorgezogen  worden.
Die Rettungsarbeiten dauern fort. Wie amtlich mitgetheilt wird,
sind die Sophien -Moschee und andere hervorragende Bauwerke un¬
beschädigt. Seitens der Behörden werden die Gebäude zur Fest¬
stellung etwaiger Schäden untersucht. Der Sultan hat die Bei-
theilung von Unterschriften angeordnet. DaS Dorf Salateria
bei San Stefano ist fast vollständig zerstört.

AuS der Umgegend.

Znrrr Erdbeben in StnmbnU
Konstantinopel , 12. Juli.

• Hier herrscht noch immer die größte Furcht, daß fich di« Erd
stöße in noch verhängnißvollerer Weis« als bisher wiederholenkönnten.
Man hat das Schicksal de« so schwer hetmgesuchten Briechmland
lebhaft vor Äugen. Unter der Erdrevolution hat auch, wie den
bisherigen Telegrammen ergänzend hinzugesügt sei. die Prinzen-
Insel , ein beliebter Sommer -Ausflug , schwer gelitten. Fast all« aus
derselben «ui Stein gebauten Häuser liegen in Trümmern , unter
diesen eine Anzahl von Menschen. Die Hospitäler sind mit Ver¬
wundeten angefüllt . Ein Augenzeuge der sich im Momente der
Katastrophe aus der Brück« nach Galata befand, schildert die Situation
di« ihm, wie er versichert, ewig unvergeßlichbleiben wird, in folgen¬
der Weise: Die Menge stürzte nach dem BoSporu« und den dort
ankernden Jnfeldampfern , da sie da« Waffer für sicherer hielt als
da» Saud, welche« in kleinen Zwischenräumen unter ihr zitierte.
Wüthende « ämpse um eine Handbreit Raum spielten sich bei dieser
Gelegenheit ab. Jeder Stehplatz aus den Schiffen wurde förmlich
von den Anstürmenden dem Inhaber abgerungen. Man besorgt, daß
da» hiesige Erdbeben nur der AuSläus« von sch« « » Verheerunge»

— SausttNschwaldach , 12. Juli . Am IS . Jnlt treffen
in Ausführung einer Cavallrrie - UebungSreise  hier
rin : 1 General , 1 StabSofficier , 7 Rittmeister bezw Hauptleuie,
ll Lieutenants , 1 Zahlmeister -Aspirant , 1 Unteroffizier . 23 Gr-
meine zusammen 45 Mann und 43 Pferde . Dir UebungSreise
wird am 20. Juli fortgesetzt.

— Bacharach , 12. Juli . Am Drenstag Abend gegen
8 Uhr brach hier auf dem Holzmarkte Feuer  aus , welches in
wenigen Stunden die Wasum 'sche Brauerei nebst angrenzenden
Wohnhäusern einschließlich der Gastwirthschaft »Zum gelben
Hose ' in Asche legte. Unserer gut organisirten Feuerwehr,
welche sofort vollzählig zur Stelle war , ist es , u danken, daß
das Feuer nicht weiter um sich griff. Im Ganzen sind abge¬
brannt : die Wirtbschast nebst Brauerei Wasum , 2 Wohnhäuser
und die Wirthschast von Mades , sowie säinmtliche Hintergebäude.
Wie der Brand entstanden , ist nicht bekannt.

— Mannheim , l3 . Juli . Ein sehr umfangreicher Betrugs»
p,o » eß  wird demnächst die hiesige Strafkammer beschäftigen.
Dem bekannten Rennfahrer Wilhelm Mechler  von Neckarau,
der u A. vor zwei Jahren die Meisterschaft von Oesterreich auf
Hochrad gewann , liegen über 80 BetrugSfälle zur Last, die er
als Belozipedhändler zum Nachtheil in- und ausländischer Fabr-
radfabriken verübt hat . Die Anklageschrift umfaßt nicht weniger
alS 240 Seiten . Mitangeklagt sind noch einige Fahrradhändler
von Neckarau . Mechler befindet sich schon über ein halbes Jahr
in Untersuchungshaft . ^ ^ ..  .

— Kassel , 12. Juli . Durch einen schlechten Scherz,  den
sich Jemand erlaubt hatte, wurden die Bewohner einer Villa aus
dem Moulang (Wilhelm -höhe) gestern stütz in nicht geringe Aus-
regung versetzt. An der HauSthüre der Villa bemerkte man nämlich
an einer Kordel hängend, eine gutoerpackte Kiste  mit der sicht-
har drohenden « usschrist: „ Vorsicht, Bomb«. Dynamit !' Die Haus-
bewohn« erstatteten sosort bei der OrtSbehörd« Anzeige. Auf An-
ordnung des Bürgermeister» begaben sich sofort einige Schutzleute
an Ort und Stell « und versuchten, nachdem ste sich mit einer an
einer langen Stange besesttgten Baumscheer« ausgerüstet, di« Schnur,
an welcher die Kiste hing, zu durchschneiden. Vorsichtshalber hatten
die Beamten zur Verhinderung einer Explosion de« gefahrdrohenden
Körpers einen mit Waffer gcsülllen Eimer so unter di» Kiste gestellt,
daß st« beim Reißen der Schnur unbedingt in den Eimer fallen
mußte. Doch, » Entsetzen! die Kiste fiel anstatt in den Eimer neben
denselben! Von Schrecken ersaßt, ergriffen Alle die Flucht. Später
wurden dann einige Artilleristen der auf der WilhelmShöhe
aarnisonirenden Batterie de« Artillerie-RegimentS Nr. 11 herbei-
geholt, welche mit Anwendung aller Vorsichtsmaßregeln da» unhetm-
liche Kistchen nach dem Bürgermeisteramt Wahlershausen schafften.
Hier wurde dasselbe zunächst in Waffer gelegt und so durchgewetcht,
daß rin jegliche« Unglück auSgeschloffen war. Wer beschreibt aber
das Erstaunen aller Umstehenden, als bei Oeffnung der »minosen
Kiste sich ein harmloser — Harzer Handkäs«  als deren Inhalt
ihren Augen zeigte!

* ( Kurze Notizen . ) Bet dem Postamt in Nastätten  so-
wie bet der Postagentur in Miehlen  ist der Unfallmeldedienst ein.
gerichtet. — Dt - Grobherzogin von Mecklenburg.Schwe,in wird im
August zu längerem Curaujenthalle in Homburg  eintrefsen . —
Unter Hinweis auf den reichen Obstsegen dieses Jahre « fordert daß
«reisamt Bingen  zu der Anschaffung von Obstdörr-Apparaten
durch Genoffenschaste« oder Gemeinden aus und stellt zu de« An-
schasjuugSkofte» einen Zuschuß bi, »U 25 pCt. tu Lutficht . — « au

• DaS „Schulgespenft " , da«, wie erinn -ittch. stiner Ztt
in Berlin unter den Kindern so große Auflegung hervorrief, M zetzr
in anderer Form in Leipzig outgetaucht, und zwar als „blutrge
Hand ' . Unter den dortigen Schulkindern ist allgemein das Gerücht
verbreitet, daß sich in den Schulen 3 «» i» 3 «t « «- b utrge
Hand mit zwei feurigen Schwertern zeige. Deshalb herrscht un er
ihnen, namentlich unter den kleineren, -in- große Furcht- dre sich
darin äußert , daß die Kinder nicht in die Schule. °uchn,chtallein
irgend wohin gehen, nicht allein rm Z'mwer bleiben, nicht ohne B -
gleitung ins Bett gehen wollen re. Bei ernigen ist dre Phantasie
so von den verschiedenenErzählungen erhitzt, daß sie kernen Appetit
»um Essen haben, unruhig schlasen und halb krank stnd.
zumLchecrenschleifer.  Schrilles Schellen-
geläute ertönte in den Höfen der Häuser und aus dem Fahrdamm
der Sophienstraße zu Berlin und dazwischen erklang immer und
immer wieder der laute Rus : . Zehn Pfennig kostS Sch-erenschlersen;
erst probir'n und dann bezaht'n." Der ausfallende Lärm und da,
verlockend- Angebot bewirkten, daß zahlreiche Neugierige an den
Fenstern erschienen und prüfend aus die Straße blickten. Dort »and
ein schmucker Wagen, bespannt mit einem wohlgenährten Roßlein.
Aus dem Wagen erhob sich ein einfach und wirkungsvoll draprrteS
Podium , und daraus sah man hinter seiner Schleifmaschine den
modernen Scheerenschleiser: eine hohe, stattliche Gestalt Mit klugem
Gesicht. Er trug ein kleidsames Helles Kostüm. Der Wagen mit
seinem theatralischen Aufputz erregte kein g-ringeS Aussehen. Alt
und Jung eilte mit den Schneideweckzeugen herbei, und treppauf
und treppab rannten schiveißtriesend die gleichmäßig hell gekleidete»
Gehilsen deS Meisters, um Scheeren in Empfang zu nehmen und
abzuliefern. Jeder aus der den Wagen dichtumst-h-nden Menge
wollte zuerst bedient sein. Surrend und sunkensprühend glitt der
Stahl über den Stein ; in w-nigen Sekunden war er blitzblank und
Haarschars. Eine halbe Stund - mochte wohl das Slraßenschauspül
gewährt haben, dann setzte sich der Wagen nach der Rosenthalerstraße
zu in Bewegung. Schreiend und läutend stürzten die Jünger ihrem
Herrn voraus , ein dichter Schwarm Neugieriger folgte hinten nach.
ES war ein Triumphzug, den der moderne Sch-erenschlelf-r hielt.

' Die kapitolinischen Wölfe . Jedem Romreisenden ist
die stets von Neugierigen umstandene Stelle links oben an der
breiten « apitolstreppe bekannt, wo in einem vergitterten und von
dichtem Grün beschatteten Felsen die angeblichen Nachkommenjen«
Wölfin aus städtische « osten gehegt werden, die den Gründer»
Rom.8 die s-hl-nde Mutter ersetzt hat. Seit einigen Jahren ab«
war hinter dem Gitter nur noch -in griesgrämiger Junggeselle °°n
Wolf zu sehen, und eS war hohe Gefahr, daß das edle Geschlecht
-uss ' -rde. wenn nicht -in römischer S° ' st °»i den «uten Ged- n -n
gekommen wäre, in den Abruzzen einen flischen Wolf-Backfisch sänge,
,u lassen und ihn der Stadt Rom als Gesellschafterin für den m»
stolz zu schenken. Vor einigen Monaten beschenkte diesen die junge
Gattin mit einem halben Dutzend Sprößlinge . Drei davon bliebe»
am Leben, und als -S Zeit war, sie von der Mutterbrust,u -nt>
wöhnen. brachte «in städ.ischer Gärtner s.e vor einigen Tagen na»
dem Pincio , wo jetzt gleichfalls in den Anlagen ein« WolsSkoloni«

#<9tU" ( » Ui » e Chronik . ) In Kreuzer bei Hcilig-nstadt h-t
ein Bauer seinem leiblichen Kinde beide Hand« mrt dem Best a»
gehauen, weil dasselbe zwei Hundertmarkscheine, den Erlös für emt
Ä'u& zerschnitt. Die Mutter , die daS « rnd ,m Blute schwimme»
sah, ' ist am Schlagansall gestorben. Der Vater ist verhaftet. - Dil
RitlergutSbesitzerCrome aus Wäldgen, welcher der Ermordung fii
StiessohneS angeklagt war. sollsich >m Leipziger Unt-rsuchung
aeiänaniß erhängt haben. — In Schlotheim haben ca. 1000 Arbeu«
und Arbeiterinnen der Seilereien die Arbeit eingestellt. — D" ch
einen Blitzstrahl explodirte in Schattleiten bei Graz der Pulverthur«.
? Personen wurdkn getödtet. - Erschoffen hat sich der Sek°^
lieutenant Weber vom 7. Jns .-Regt. in Bayreuth . Da , Motto
That ist unbekannt. - BuS Pest wird S°meld-t : Mehrere N-
rcichische Offiziere haben gestern bei Vmcencro dl« italienischeEr-«!«
überschritten. DaS Grenzgebiet ist seit längerer Zeit »wischen Oest»
rei-d und Italien streitig. Die Behörde wandte sich teiegrapM
nach Rom um An«' isungen. - Aus der Weichsel von Brah -mund-
diS Danzig kamen bisher 6 Cholerasälle vor ; 2 stnd tödtlich.
Von einem starken Orkan ist am Mittwoch Nachmittag GrazVon einem starken Orlan ist am wtiuwoq vrarymn.»» w- , r  .
gesucht worden. Unzählige Fensterscheibenwurden »-rtrümmert u"
viele Säuler abgedeckt. Der Schaden ist bedeutend, auch «ine grob
Anzahl Menschen sind verletzt. — Der internationale Textilarb-U»
kongr-b wird nunmehr definitiv am 24. Juli d. I . in Manch-B
eröffnet werden.

Uebersicht der Witterung . .
Das Minimum , welches gestern,über der südlichen

lag , ist mit zunehmender Tiefe nordwärts bis zur ludnorwgM
Küste fortgeschritten , im w-ttveutschep>Kustengebre«
liche Luftströmung verursachend. Am höchsten ist ver .̂ul
über dem Alpengebiet . Bei,sudoftlichrr brS^ sudwestlicher̂ ul^über dem Alpengebiet . Ber , ud°p »» P
wrgung ist das Wetter m Deutschland thettweise Dettw» wwj
kühler , im Westen durchschnittlich etwas warmer . fast . . °Mkühler , im Westen durchschnittlich etwas warmer , -
haben Regenfälle stattgesunden , zu Reufahrwaffer und WtlG"^

haven in Begleitung von Gewüttttrs ^ inungm.

Ans dem Grrichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 13 . (i(>

□ Freigesproche « . Eine Fra «^ die VorftaMa .» ^
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Sonn

einer Krankenkasse war , hatte andere Frauen iW
die Kaff« veranlaßt , dabet aber die Bestlmmungen der ^
nicht beachtet, nach welchen nur solche Person n
werden dürfen , die noch nicht 50 Jahre alt stnd.
gaben sich in einigen Fällen diese Verstoß- gegen di f - ^
und die betreffenden Personen wurden aus dem
gestoßen. E» stellt- sich aber auch heraus , baß du v
nicht von den antragendrn Personen , sondern von » . j sg«,
standSmitglird . unirr dir Anträge gesetzt waren . " '
ftandSmilgiied , Frau W., stand deshalb unter «g
Urkundenfälschung . ES erging Freispe - chung. ^ gibsi«
genommen werden konnte» daß die Frau in rechtSw

gehandel^ hat̂ ^^l. 16 ,j^ ri8e  Taglöhnrr 3-h-̂ gE
hier war vegm Diebstahls im wied erholten Rucksau»



ffr . m Gmnstas „Wfesbabenve«Scherak-Antzeiger. Eierte 7.
Er hatte eine alte Ofenplatte entwendet, wett der Ofen in sein«
elterlichen Wohnung sich in schlechtem Zustande befand. Bei
der Jugend des Angeklagten wurden 5 Wochen Gefänaniß
Strafe ausgemeflen.

HI Wegen Kuppelei wurden der Schneider W. H.
hier zu b und dessen Ehefrau zu 3 Tagen Gefängniß
urtheilt.

14. Juli lvS «.

als

von
der-

Tuch- u. Buxkinstoffe ä Mk . 1.75 Pf . per MeterI
versenden in einzelnen Metern direct an Jedermann

erster OsutsoiiosI uclwei-saniIt-LsredäN Oettinger &Co
Frankfurt a . M. Fabrik-D6p8t. 1

_ Muster umgehend franco. 18S8b

>Gottesdienst der bischöfl, Methodistenkirche, Helenenflraß«
1, erste ktaqe (Ecke Bleich« und Helenenftrabe)

Sonntag, den 15. Juli . Predigt: Vorm 91/* und Nachm. 4*/a Uhr.
Sonntagschule: Vorm. 11 Uhr. Gesangsüvung: Abends8 . Uhr
Männer« und JünglingSverein: Dienstag Abend8>, Uhr. Gebet
stunde: Freitag Abend 87, Uhr. Frauen« u. Jungfrauenverein:
Dienstag Abend 87, Uhr (in der Predigerwohnung) Blbrecht«
straße 31. Zutritt frei! Prediger Kaufmann.

. . Russischer Gottesdienst , Kapcllenstraße 17.
Samstag Abend um 7 Uhr: Abendgottesdienst, N. Kapelle.
Sonntag (4. Sonntag nach Pfingsten) Norm. 11 Uhr: Hl. Messe.

' gr. Kapelle.

Die Fabrikate der Magdeburger Firma .GebrüderHerbst'
Magdeburger Kraftfuttermittelfabrik, wurden auf der großen
internationalen Ausstellung von Hunden aller Racen in Dortmund
(Freden bäum) am IS., SO. und 21. Mai d. I ., auf der dieser
Firma die alleinige Fütterung der ca. 700 Hunde übertragen
worden war und sie ihre Erzeugnisse, Fleischfaser-Hundrkuchen,
Geflügel« und Kuckenfutter rc. ausgestellt hatte, mit dem1. Preise
und einem Ehrenpreise . Goldene Medaille' ausgezeichnet. Die
alleinige Niederlage für Wiesbaden und Umgegend befindet stch
bei Apotheker Otto Siebert , Markt -Droger ie.

Telegraphischer Carrrs-Kericht.
Frankfurt , den 13. Juli , 2 Uhr 30. SchlußeonrS.

Staats -Papiere.

Zum Einmachen.
Zucker im Brod per Pfd . 28 Pfg.
feiuster Krhstallzucker „ „ 20 „
Abfallzucker , so lange Borrath „ 28 „
feinst. Weinessig , per Ltr . von 24 Pfg . an,
sowie sämmtliche Gewürze empfiehlt billigst 7895

J. C, Biirgener Nachf., 35  Mmn-straße 35.

Reichs-Anleihe 94,40
Preußische EonsolS 105,55

, , 102,60
Griechen

Italiener Compt.

Oestr. Goldrente
.. Eilberrrntr

. . Papierrent,
Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

30,80

77,'oo
46.90
99,35
79.90
79,70
23,10
97,76
85,40

%
8
4
87,
5
4
5
3
4
47
47-
3
5

4 russ. Consolsv. 1880100.30
UI. Orient-Anleihe
5 Gerb. Tabak-R.
4 Spanier AuSl.

Zolltürken
Eons. Türken
Tütcken D.

1 Ungar. Goldrente
4 Ungar . Kronenrente 91,55
47- 1889er Goldungarn 104,16
47- . Silber» „ 83,50

Argentinier von 87 46,20
«7. äußere. , 88 88,70
4 unif. Aegypter 103,45
»7- vriv. . 101,90
» Mexikaner compt. 56,80

Banken.
Reichsbank-Antheil«
Berl. HandelSges.
Darmstädler Bank
Deutsche Bank
DiSkonto-Commandit
Lesterr.-Ungar. Bank
Landerbank
vrsterr. Credit
Ungar. Credit
vttomanische Bank

72,50

10l '45
’*“ l9

98'80

157.40
186,70
135,50
158,60
165.40
819-
»1 */*
285 3/,
256 ‘/8
122,15

126,10
122,80]

115.20
332.20
384 1 j

52 7.
276 7,
88 7,

185 7,
217 Vs
75,40

167,10

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bah»
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Loinbardrn
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn 118,30

„ Central -Bahn 130,10
Verein. Schweizer-Bahn. 88,—

Loose.
1860er Loos«
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wien

Prämie Credit per Juli
per August

DiSr̂ C. per Juli
per August

'ava-
k Mark 1.70 — 1.80 — 1.90 2.— das Pfd.,
i» den bekannten und beliebten Oualüäten, ist »u Laben in
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren: *
Aug. Engel, König!. Hast

Taunusstraße 4.
A . Schirg , Kgl.Hofl.,Echillerpl.

125,50
34,25

Papier -Geld . Brief.
Amrrik. Banknote« —
Franzos, do.

20,395
80,95

162,70
178
2 7.
1,10
2,“

Geld.

—82.
Oesterr. do. —162,70
Russisch, do.

«eldsorten.
20 Frankrn-St . —16 .23
20 do. in 7, —,
Dollars in Gold —
Ducaten —9,70

do. al marco —9,70
EngUSovereign» —, - 20,87»,'8
Gold al marcop. K. —27,80!
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —,— 84 */.
Holl. Silber
Oesterr. Silber —- r -
Russ. Imperiale » —16,83]

Jndustrie.Papiere.
norddeutscher Lloyd 92,40
U ' nkirchener 152,60
»arpener 131,49

Tendenz: fest.
z,° ,7 ^ borse: Credit 2857, . Diskonto 185,40. Staatsbahn
T .7* Lombarden 88 «/4, Italiener Harpener

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 15. Juli . 8. Sonntag nach Trinitatis.

8' /, Uhr: Herr Pfr. Veesenmey« . HauptgotteS«
Uhr- Herr Pfr. Friedrich. (Rach der Predigt Beichte

und hl. Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr: Herr Pfr. Grein.

Herr Pfr. Ziemendorff: Sämmtliche Amtshandlungen.
^ Reukirchen -Gemeinde.

woche: Taufen und Trauungen: Herr Pfr. Friedrich,
« «digungen: Herr Pfr. Lieber.

k»nn,,.^ ^ uelisches BereinShanS , Platterstraße 2.
®l/s*UBrÛ .Uhr^  Abendandacht: Vonntag

Ferd . Alexi , Michelshera 9.
>Wilh .- einr . « irck, Adelhaid

und Oranienstratzen-Ecke.
W . vorgerhof Wwe ., Röder

l straße 28a.
W .Braut »Wwe .,Moritzstr.21.
C. Brodt , Albrechtftraße 16.
I C. Bürgeuer Rachfolg .,

Inh . Jac .Gottfr .Schmidt,
Hellmunvstraße 35.

H Bnrkardt , Sedanstr. 1.
Heine . Eifert , Neugaste 24.
P . EnderS , Michelsberg 32.
D. Fuchs , vorm. Th . Leber,

> Saalgaffe S.
Gef chw.Gottlieb , Goethestr.lo
Friede . Groll , Götheüraße 1.
Jean Hanb , Mühlgasse 13.
Lh . Hendrich , Dambachthal l.
Jac . Huber , Bleichstr. 12.
Aug . Horn , Schwalbachrr-

ftraße 73.
LoniS Kimme », Nerostr. 46.
Ph . Kiffel , Röderstr. 27.
Wilh . Klees , Ecke Moritz- u.

Göthestraße.
> Klitz , Rheinstraße 79.
. « ortheuer , Nerostraße26.

Frau E . Kräuter , Moritz¬
straße 64.

Louis Lendle , vorm. C. W.
Bruder , Eck« Stift - und
Kellerstraße»

C. W . Leber , Bahnhofstraße8

Carl Loh , Karlstraßr 33.
A . LSther , Wörthstr, 1.
I . Marquard , Moritzstr. 18.
^4« MoSdach , Delaspeestr. 5,
„ u. Kaiser-Friedrichring 14.
E . Moebus , TaunuSstraßr25.
Z -El. Müller , Adrlhaidstr. 28.
PH. Nagel , Neugaffe.
Peter Quint , Delicateflenhdl.
Gg . Roffel , Carlstraßr 33.
I . Schaab , Grabenstraße 3.
Oscar Siebert , Taunusstr .42.
I . Steffelbauer , Langgassr 32.
N' ^ traSburger Rachsolger

<2. Hees ), Kirchgafle.
Gg . Stamm , Adelhaidstr. 53.
Z . W . Weber , Moritzstraßr.
Adolf Wtrth , Ecke der Rhein

straße und Kirchgafle.
In Biebrich r

f.  Schnetderhöh « .
^ ^ Eeinhauer in Biebrich.Mosbach.

In Wehen»
Morrtz Simon.

In L. ' Schwalbach«
Aug . Pfeiffer.
E . Streckert.

In Idstein»
Th . Bietor.

In Hachenburg»
C. Lorsbach und
S . Rosenau.

In Geiseuhelm:
Carl Rnppert.

In Schiersteinr
Car » Spiest . 14985

MöbM 'aM u. Lager
~ ■ettfiofftw&e 1 1. Mur.

**/. ö. / “ L:IC *? rm‘tta8ä 11 7a Uhr. » ucuuuiivuiyi; oonmag
tzv̂ ^ . d 'b-lstttnde: Montag 10 Uhr. "
r°nn,°a ,^ Uch«̂ sch«r Gottesdienst . Adelhaidstraße 23.

nach Trinitatis),15. Juli (8. Vonntag
Uhr: Lesegottesdimst
6 Katholische Kirche.

I 15* 3ult 9. Vonntag nach Pfingsten.
N: ®eff* um  57, . »weil« hl. Messe 6>/„

feiai 8°ineSmn^ 7 *  Rindcrgottesdienst 874, Hochamt mit
^0, Uhr. letzte hl. Messe 11*/, Uhr Nachm 2-° Uhr:

uv, bso  ® ie ^ Messen an den Wochentagen sind
finb 6,6i unS 9 Uhr. Dienstag und Freitag6»/« Uhr
8uhr ^ '?' "' Samstag 5 Uhr Salve, oon 5- 7 und nach

S. *£ ä . 't D-legenheit,ur Beichte.
8 % barmherzigenBrüder. (Schulberg 7.) Morgen»

»dln den ^ 9 Ubr Amt. Nachm. 5 Uhr Andacht mit Segen.
*- «apettê entagen find hl. Messen um 5»/. und 6'/« Uhr.

bllhrAm̂ m^  öosiphShospital (Langenbeckstraße). Sonntag:
t°°en « Uhr Andacht mit Segen. An den Wochen«

Uhr hl. Messe
^ ». ^ '^ ^ ^" - ödienst . Kirche: Friedrichstraße 28.

^ber N/ ?uli. ««mittag, 10 Uhr: Amt mit Predigt.^ 185.
scximmü,

Ludwig Usinger HL
Inhaber: Ludwig Pohl,

Lager u. Comptoir : MMlKll , DMttvßr . 33,
liefert

Mettlacher Mosaik », Steinzeug;
11. Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten uTrotioirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

AkWMöhrm , Möngk . HolMdaßr«
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

Portland -Cement,VerblendBteine
renommirtce Werke . 7437

Allein -Berkanf für das Herzogthum Nassau der
^ Platten- und Terracottafabriken von

VKUorozc& Hoch in Mettlach , Merzig re.

Ei» Waggon Porzellan
und Steingut,

vollkommen fehlerfrei , heute eingetroffen.
VAußergewöhnlich  billige Preise . - Wz-

3 . Würtenberg 'a
ikßtt Wlttdadcuer 30  M «z-K>i,r,

10 Ellenbogengaste 10 . ?78r

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn »,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster¬
möbel , als:
Betten ,Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen «. Nuffb ., Vorzug!. Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u. 2thür . Kleider -,
Bücher - «. Spiegelschränke , Waschkommode»,
Nachttische mit und ohne Marmorplatte «,
Herren - und Damenschreibtische , Seeretäre,
Berticows , ovale «. viereckige Tische, Lager
prima Caffaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle rc. re.
in bester, gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

(fcnftBuc 6iMen flmfen
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhofftraße 8 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
ofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und

Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.
Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet

Hochachtend

D. Levitta, Mel-Frbril h.  Lazer,
6080 Schützenhofstraße 8 , 1.

Sachsenhäuser
r _ Export-

| Apfelwein
M aus der ersten Sachsenhäuser Apfelwein-g-,
^7 Kelterei von Lohn . Freyeisen , A
ES bei 12 Flaschen » 30 Pfg . ohne Glas.
Ä Original - Füllung.

^ Alleiche Niedkrligk str Wiksdad»»
bei

» 81 »uvk,  Friedrichftr . 48.
NB. Aufträge werden prompt und frei in's Haus

.Et aeliefert. 7704

Khoi» -Dampfschifffahrt.
keleischc nutz Düffelderser « rsellschaft.

Fahrplan «am 10. Mal l»»4 ab.

Fahrten | » Thal.y. 1 v . v. V. s.

. . .
O..«»b»st»ia . .

. «oppard . . .
5» Er. Eoar , .

von St. Saat. . .
- Ei», «» . , .

BMUrttcia. .
«ttoill» . . .

, m.d- 4 . . :
g» Matn, . . . .

Bon Mainz . . . ,
. » orm« , , ,

j i  sssar j
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Denkbar gunsti ItidasH
Nur gau; kurze Zeit.

Da der bis jetzt von mir innegehabte Laden neben meinem Geschäftslokale nunmehr ander¬
weitig vermiethet ist und bereits in ganz kurzer Zeit bezogen wird, bin ich gezwungen, das
Local so schnell wie möglich zu räumen; jedoch vermag mein Geschäftslocal die großen Waaren-
vorräthe wegen Mangel an Raum und dem baldigen Eintreffen der Herbst- u. Winterneuheiten
nicht alle zu fassen, weshalb ich mich entschlossen habe, einen

Wftiiildjgcil Alismlmf
zu arrangiren und gebe sämmtliche auf Lager habende fertige

ü Hemi- will Ambe«- Meute «,
als : compl . Anzüge , Paletots , Pellerine -Mäntel ' Havelocks , einzelne Joppen-
Saceos , Hosen und Hosen «. Westen , sowie meinen ganzen Borrath in Herren-
«nd K«abe«-Filz -, Stroh - und Seidenhüte z» jedem nur irgend an¬
nehmbare» Preise ab.

Sämmtliche Maaren sind Neuheiten dieser Saison, ausschließlich nur süddeutsche Fabrikation,
bekanntlich beste und solideste Verarbeitung bei elegantem Sitz und übernehme ich trotz der

ES auffallend billigen Preise nach jeder Richtung hin volle Garantie.
Auf meine vier reichlich decorirten Schaufenster mache ganz besonders aufmerksam und

zur besseren Orientirung lade ich zur Besichtigung meiner Lager ganz ergebenst ein, selbst für
den Fall, daß ein Bedarf momentan nicht vorliegt. 7866

Umtausch z« jeder Zeit gestattet.

Heinrich Dörner,
22  Kirchgaffe 22 , gegenüber dem Nonnenhof.

6g. Scherer & Co.
Laueren , Hessen.

Aerztlich empfohlen.
V on Kennern bevorzugt.

Bei Consumenten beliebt.

Gr. Flasche Mk.1.90,
2.50, 3— , 8.60 , 4.- , 5 .—.
Alleinige Niederlage

Fr . Blank,
12 Bahnhofstrasse 12.

Mts Zerbrochene
Glas . Porzellan , Hol, usw.

kittet 1843b

Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei
Otto Sieben , Drog ., Marktplatz,
Louis Schild , Drog ., Langgasse,
E. Moebus , Drog ., Taunusstr .,
Jacob Frey in Wiesbaden.

Zunge Bnestuubeu
sow. 1 ältere Brieftaube (Täubin)
zu verkaufen.

Kl . Schwakbacherstraße 10.

Verloren
am Dienstag Abend mit dem
Rheindampfer Deutscher Kaiser
in Biebrich anlangend , dann per
Lram -Bahn nach dem Taunus»
bahnhof , dann durch die Anlagen
nach Quisifana rin

Portemonnaie
enthaltend ca . 280 Mk , 1
Schlüffeldand und 1 « old.
Bleistift . Gegen hohe Belohn,
abzug . Schöne Aussicht 14. 898*

Suppenwürze ebenso Fieisch - Jttxtritcltu
Portionen sind frisch eingetroffen bei A. Mollath,
Michelsberg 14. Die leeren Original-Fläschchen von

_65 Pfg. werden zu 45 Pfg. und diejenigena Mk. 1.10
zu 70 Pfg. mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt. 2243b

MAGGIS
Versuchen

Sie
gefl,

den
vielfach preisgekrSnten

ISctaisteM
- «JAVA-

\JKAFEEFJ

von H . »chnster , Bonn,
Dampf - Kaffee Brennerei,

gegr . 1857,
zu 80» 90 und 100 Pfg. da»

V. Pfund.
Verkaufsstellen:

Carl Erb , Nerostraße,
Bernh . Erb , Karlstraße,
in Sonnenöerg bei I . Reu¬

mann Stof . 2060b

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung , Appetit¬
losigkeit rc- quälten mich viele
Jahre . Aus Wunsch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgelt¬
lich mitzutheilen , wie sehr ich
daran gelitten und wie ich un¬
geachtet meines hohen Alters
davon befreit worden bin. 1724b
F Koch, Pens. König!. Förster,

Bellersen, Kreis Höxter.

MMiArmeiltt
aller Art liefern billig 2186b

Dölling&linter,lartaiirclien, Sachsen.
WT Preislisten franko.
Mine Kriseurin , welche nach
vv neuester Mode frisirt , sucht
noch einige Kunden , Pr . 2 Mk.
Bleichstrabe 37, Hth -

Kutter-Abschlag!
Prima Süßrahm -Butter , 6928

Qualität extra fein , pro Pfund Mk . 1,18.
Carl Forst , nvr Reugilsse 9.

Zorn Anreizen
empfehle ich:

Fst . weissen Fruchtbranntwein per Ltr . 0.60 M.
alten Nordhäuser „ „ 1.— „

Dauborner „ „ 1 — „
Münsterländer Korn „ „ 2.— „

Hermann Neigenfind , Destillation,
Ecke Jahn - u . Karlstr.

»»
»

7664

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Graberrstratze2 , 1.

Ecke der Marktstraste . 7754
r . Brademann , Masseur.

Ün laus mit
Ufflaurant

gute Lage und gut gehendem
Geschäft, besonderer Verhältnisse
halber , sofort zu verkaufen zu
85000 Mk und 3000 Mk. An»
Zahlung . Näheres bei

Ohr . Flrmenich,
7886 Bleichstraße 29.

31
sind II. Wohnungen auf gleich
oder per 1. Okt. zu vermiethen.
Näheres das . ParL

MW »«, ?«W7«
an gute Leute zu verschenke « .

[ Kl . Kaden

sofort zn vermiethen. 7884]
Jos. Haas , MichelSbrrg 4.

<* uf 1. August ci. wird von&  älterem sol. reinl. Mann
einfach möbl. Zimmer o. sreundl.
Mansarde mit Ofen zu mietheu
gesucht. Off mit Preisang . u.
L. 7 an die Exp, d. BL

Memiseaber,
durchaus erfahren , wünscht für
Zwecke zu verlaufen . Referenzen
zu Diensten . Offerten unter
K. H. 200
Crefelv. haupostlagernd

2254b

Wiesbadener

Samstag , den 14 . Juli er., Abends 8VzUhr;

Familien-Abend
auf deni Neroberg.

Unsere verehrl. Mitglieder und Besitzer von Gast¬
karten sind hierzu höfl. eingeladen. 7853

Der Vorstand.

Gesangverein jFOlMffl“
Unser diesjähriges

Sominßi*=HucHtfcB
findet Samstag den 14 . Juli , Abends 8 '/«Uhr,
bei günstiger Witterung in den Lokalitäten der „Wald¬
lust" (Platterstraße) statt. Für angenehme Unter¬
haltung , Concert , Gesangsvorträge , Tan
vergnügen re. ist bestens gesorgt. 91s

Eintritt frei. _ Der Vorstand.Gartenbau-Verein.
Samstag , den 14 . er., Abends 8 % Uhrr

Versammlung.
Tagesordnung : 1. Arbeiterverhältniffe, 2.

Vereinsangelegenheiten. 7885
_Der Vorstand.

Will . Hchuteitek
'BcriaiMiluM1

Samstag , den 14 . Juli , Abends 729 Uhr, i«
„Schwalbacher Hof ".

Tagesordnung: „Lohnarbeit und Kapital ".
Referent : Herr Ile . Quark aus Frankfurt a. M.

Sämmtliche in der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter find
sreundlichst eingeladen._ Der Einverufer . 78W

Restaurant Kronenburg.
Frei -Concert

der österreichischen Damen -Capelle Amanda,
7647 _ Anfang 7 Uhr ._ J

^lktuß -Preis ^egetii.
Hiermit zur Nachricht, daß am Montag , de«

1« . Juli , Mittags 4 Uhr, das Preissteche«
beginnt.

Diejenigen Herren, welche 19, 20, fl
geworfen haben, wollen sich pünklich ei»
finden.

Franz Daniel,
Restauration zur ..Waldlust.^

MovlMen!

HeurekaI
Dieses neue Fleckenwasser beseitigt alle Fett'A-

Staubflecken und macht die Stoffe wie neu. Zu «Ä
in Flaschenä 30 und 50 Pfg. in der
DrogerieA. Cratz (Inh . Dr. 0 . Cratzj»

29 Langgasse 29 . ,
Neu!

Marianne
Cafe und Conditorei in Schlangen !)*?'

halt sich den Herrschaften bestens empfohlen

Residerrz-Theatev.
Samstag , den 14. Juli 1894. 96. Abonnement»

Dutzend-Billet » gültig . Zum 2. Male : Der HereN « "^ .
(Novität .) Lustspiel in 3 Akten von Gust . Driesch.
stück des k. k. Hofburg -Theaters in Wien . „

Sonntag , den 15. Juli 1894 . 97. Abonnements- Vor» >- J
Dutzend-Billet » gültig . Neu rinstudirtr Der Dieeavm
Große Operette in 4 Akten von F. Zell und Richard
Musik von Larl Millöcker. .

In Vorbereitung : Das Heirathsnest . (Novität .) p
in 4 Akten von G. DaviS . , ? llp

Vorverkauf 11—1 u. 4 - 5 Uhr . Kaffenöffnung 6%  Anfang - -

>ieSbadener So eiet ätS - Dru ckrrot . Verantwortliche Redactiou : Für den politischen Thril und da» Feuilleton : Chefredaetrur Kerdiaand
für den localen den allgr « riiiea Thril und dir Inserate : Otto von Wehren,  SämmUich in WteSbadeu.

Rotationsdruck und Verlag:
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